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Sie Simse miseres Sieges kommt

AInlMllllgssM zum Jahrestage der Wiedervereinigung Sesterreichs mit dem
Deutschen Reiche / GrenMloser Zubet der überraschten Bevölkerung einer glücklichen Stadt
denkwürdige'

oLinz, 13. März.
Zur Erinnerung an den Tag , an dem vor

drei Jahren der Führer von Linz aus dir
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reiche
verkündet hat, veranstaltete der Gau Ober¬
donau der NSDAP . Mittwoch abend in der
Festhalle am Südbahnhof in Linz eine Massen¬
kundgebung. Wenige Minuten vor Abschluß
dieser überwältigenden Kundgebung der Treue
der Linzer Bevölkerung zu Führer und Reich
verkündete Gauleiter Eigruber : „Der Führer
hat mir versprochen , heute abend nach Linz zu
kommen und der Kundgebung beizuwohncn.
In einer Minute dürfen wir den Führer er¬
warten !" In diesem Augenblick erklangen be¬
reits die ersten Takte des Badenweiler Marsches,
die in den grenzenlosen Jubelstürmen der fas¬
sungslos überraschten und unvorstellbar glück¬
lichen Menschen untergingen. Der Führer war
im Saal, war wieder in seiner alten Heimat¬
stadt, wieder einmal mitten unter der deutschen
Bevölkerung von Linz.

Damit wurde auch dieser Tag wie jener
historische 12. März 1938 zu einem denkwürdigen
Tage für Linz und seine deutsche Bevölkerung.

Der Jubel , mit dem die 40000 den Führer
Gegrüßten, die die Halle und den weiten Platz
davor füllten, war unbeschreiblich . Immer
wieder brandeten die Sprechchöre hin zum
Führer : „Wir danken unserem Führer ! Wir
grüßen unseren Führer !" Immer - mitreißender,
mmer tosender wurde der unbeschreibliche
Lubel. der nun schon viele Minuten den Führer
umgab, und der immer wieder neue Steigerun¬
gen und neue Höhepunkte erfuhr. Das , was
sich in dieser Stunde in dieser Festhalle in Linz
uuüzog , war ein spontaner Ausbruch der Freude
und daz Dankes , der Ergriffenheit und der Be¬
geisterung für den Führer.

Gauleiter Eigruber bat den Führer , das
^rort zu ergreifen, und nun stand Adolf Hitler
n l, 7? Rednerkanzel. Von neuem raste ein
-iuvelsturm durch den weiten Saal . Noch ein-
Et nß eg Menschen hoch , noch einmal
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der anderen Staaten . Ich sehe darin geradezu
einen geschichtlichen Hinweis, der uns stolz,
aber auch zuversichtlich machen kann . Da¬
mals ging dieser Kampf mit einem gewaltigen
geschichtlichen Erfolg zu Ende. Der heutige
Kamps wird nicht um ein Haar anders ver¬
laufen , er wird zum gleichen Erfolge führen!

Der Führer sprach davon, wie selbstver¬
ständlich und natürlich uns allen heute der
Sieg des Großdeutj

'
chen Reiches erscheine . Als

er vor drei Jahren in dies« Stadt eingezogcn
sei, da habe er nicht ein System zum erstenmal
angeschlagen , sondern bereits geschlagenen Zu¬
stand endgültig beseitigt. Wenn daher heute die
andere Welt glaube, für diesen überwundenen
Zustand noch kämpfen zu können , so fechte sie da¬
mit für eine verlorene Sache . In

seinem unbändigen Willen und unerschütter¬
lichen Entschluß , den Kampf zum siegreichen
Ende zu führen, stehe er heute nicht allein da,
sondern hinter ihm stehe die nationalso¬
zialistische Partei, die heute genau so
die Trägerin des politischen Siegeswillens der
deutschen Nation sei, wie sie die Trägerin des
Willens zur Erhebung war.

An der Seite dieser Bewegung stehe die
Wehrmacht des neuen Reiches ^ die genau so
hart und unerbittlich sei. Die Welt werde er¬
kennen , daß man alles eher beugen könne als
die Wehrmacht des Dritten Reiches . In der
Partei aber und in der Wehrmacht und hinter
beiden stehe das deutsche Volk, dem heute
eine Fahne voranschwebe , das ein Wille be-

lFortsetzung auf Seite 2)

Kurz vor seiner Abreise nach Europa empfing
der japanische Außenminister Matsuoka Vertre¬
ter der deutschen und der italienischen Preise,
denen er folgende Erklärungen abgab : Er
habe bei seiner Europa-Reise die seltene Gele¬
genheit, den Führer Adolf Hitler . Reichsmar¬
schall Eöring . Außenminister von Ribbentrop
und andere führende Männer Deutschlands
kennenzulerncn und seine Bekanntschaft mit
Mussolini aus dem Jahre 1932 sowie gleich¬
zeitig seine Freundschaft mit Graf Ciano zu
erneuern. Gerade diesem persönlichen Kennen-
lernen lege er größte Bedeutung bei.

Auf eine Frage , ob in Berlin und Rom Be¬
sprechungen für eine weitere Festlegung des
Dreierpaktes vorgesehen seien , meinte Matsuoka.
daß der Dreierpakt bereits eine konkrete Ange¬
legenheit sei. Wie schon öfter betont, werde
Japan in seinem Verhalten gegenüber diesem
Pakt niemals wanken . Zum Schluß wies
Matsuoka darauf hin, daß er bei seiner Reise
durch Moskau der russischen Regierung einen
Höflichkeitsbesuch abstatten werde. Mög¬
licherweise werde er aus dem Rückweg nochmals
vorsprechen , aber dies sei im Programm noch
nicht vorgesehen.

duktion aufzuteilen und den lleberschuß über
den nationalen Bedarf an England abgeben zu
können.

Auch der Vertreter von „ABC." in London
äußert seine Zweifel über die Schnelligkeit, mit
der die amerikanischen Lieferungen in Gang
gesetzt werden könnten, und unterschreibt seine
Ansicht mit dem Urteil der bekannten Lon¬
doner Zeitschrift „Financial News"

, daß sie im
besten Fall in der zweiten Hälfte dieses Jahres
größere Ausmaße erreichen werde. „In den
folgenden Monaten wird England sich aus
eigenen Mitteln verteidigen müssen ." An¬
dere Blätter setzen den Zeitpunkt noch später
an. Darin liege die größte Gefahr für Groß¬
britannien.

Die englische Abwehr versuche mit neuen
Mitteln , den deutschen Fliegern die Arbeit zu
erschweren . Jetzt habe man, wie der Vertreter
von „ABC.

" meldet, davon abgesehen , die
Scheinwerfer aufleuchten zu lasten , weil sie ver¬
meintlich Flugzeugen den Weg gewiesen haben.
Das neue Verfahren scheine noch nicht sehr
wirksam zu sein , da man den leuchtendenMond
nicht zu gleicher Zeit abstellen könne . Die Folge
davon sei. daß die deutschen Bomber tiefer flie¬
gen könnten. Man höre das Brummen der Mo¬
toren viel stärker als früher über den Köpfen,
drohend und verhängnisverheißend.

Lin Volk , ein Keiclr,
ein kükier!

T Als vor drei Jahren Adolf Hitler leinen
Einzug in die deutsche Ostmark hielt und ur¬
alte deutsche Gaue wieder mit dem Reich ver¬
einigte. brandete zum ersten Male der Ruf
„ein Volk , ein Reich , ein Führer !" aus Hun¬
derttausenden Kehlen über Straßen und Plätze.
Ein Aufschrei der Begeisterung gellte von Dorf
zu Dorf , von Stadt zu Stadt . Es war kein
Schlagwort im landläufigen Sinne , sondern
eine wahrhafte Parole , ein Schlachtru - ,
der Millionen beflügelte und zu unerhörten
Taten anspornte.

Er pflanzte sich fort . Ueber die Grenzen der
ostmärkischen Gaue klang es hinein ins Sude-
tenland , drang über Gebirge und Ströme , rief
die Deutschen an der Oder, an Weichsel und
Memel und hallte wieder zurück ins Reich , als
ein Schwur des hoffenden und harrenden , zu
allen Opfern bereiten Erenzlanddeutschtums.

Heute, am dritten Jahrestage des Anschlusses
der ehemaligen deutsch- österreichischen Länder
an das Reich , vermögen wir dieses Ereignis
im Zusammenhang einer großen Entwicklung
zu sehen , die ganz Mitteleurooa revolutio¬
nierte und eine neue dauerhafte Ordnung
in diesem von Spannungen durchsetzten Raum
geschaffen hat.

In Wien, in Linz. Innsbruck. Graz und
Klagenfurth ist das Signal gegeben worden,
das eine Bewegung auslöste, unter deren
Dynamik die Trugbilder von Versailles nach
und nach zusammenbrachen.

Unter der Devise ' ein Volk , ein Reich , ein
s " hier vollzog sich der Zusammenschluß aller
in geschlossenem Siedlungsraum Mitteleuro¬
pas lebenden Deutschen zu einem völkischen
Block, dessen urgewaltige Kraft in dem gegen¬
wärtigen Kriege bereits in einer großartigen
Weise offenbar geworden ist . So geht eine
gerade Linie von dem jubelumrauschten Ein¬
zug des deutschen Heeres in die Ostmarkgaue
bis zur Heimkehr des deutschen Danzigs in
den Schoß des Reiches . Was damals aller¬
dings noch ohne Schwertstreich durchgesetzt
!!l!!l!!!!l!l!!!!!!!!!!l!l!!!!!!!!!!l!l!!!!!!!!!l!!!l!!!!!!!!!l!!!!!l!ll!!!!!!l!l!lll!l!!!!!!!!!!!l!l!!l!l!!!!!!!l!!!!ll

AM Flugzeuge abgeschessen
Angriffe gegen Wohnviertel Berlins,

Hamburgs und Bremens
OBerlin. 13. März

In der vergangenen Nacht griffen britische
Kampfflugzeuge die Reichshauptstadt
sowie Hamburg und Bremen an. Die An¬
griffe richteten sich , wie üblich , mit Schwer¬
punkt gegen Wohnviertel. Brände konnten
in den meisten Fällen schon im Entstehen ge¬
löscht werden. Einzelne Wohnhäuser wurden
beschädigt . Der militärische und wehrwirtschaft-
lichc Schaden ist bedeutungslos. Nach den
vorliegenden Meldungen wurde eine Anzahl
Personen getötet und verletzt. Nachtjäger und
Flakartillerie zwangen den Gegner an meh¬
reren Stellen zum Abdrehen oder zu ungeziel¬
tem vorzeitigen Bombenabwurf. Bisher wurde
der Abschuß von acht feindlichen Flug¬
zeugen gemeldet.

Diplomaten sehen schwarz
vradtkeriokt unsere« Vertreters in 8 er»

W Bern, 13. März
Die Schweizer Zeitung „Actualis " will er¬

fahren Haben , daß die in Europa tätigen ameri¬
kanischen Diplomaten kürzlich einen Mei¬
nungsaustausch über die augen¬
blickliche Kriegslage vorgenommen
haben. Dabei seien die Aussichten Englands
wesentlich geringer eingeschätzt worden
als vor einiger Zeit.

Herzlicher Abschied für Matsuoka
Tokio huldigt seinem Außenminister bei der Abreise nach Europa

O Tokio. 13. März.
Japans Außenminister Matsuoka trat Mitt¬

woch abend die Reise nach Deutschland und
Italien an. Das gesamte Kabinett mit dem
Ministerpräsidenten Fürst Konoqe an der
Spitze, zahlreiche Angehörige des Diplomati¬
schen Korps, darunter der deutsche Geschäfts¬
träger Voltze , die deutschen Wehrmachtsattachcs
und der italienische Botschafter Jndelli sowie
der rumänische Geschäftsträger, die Direktoren
des japanischen Außenamts, der Chef des Ke-
neralstabes, General Sugiyama , und zahlreiche
weitere führende Persönlichkeiten bereiteten
Matsuoka bei seiner Abfahrt aus dem Tokioter
Bahnhof einen herzlichen Abschied.

Nicht nur auf dem Bahnsteig, sondern auch im
ganzen Bahnhofsgebäude und auf dem weiten
Bahnhofsplatz hatte sich , neben den nationalen
Vereinigungen eine riesige Menschenmenge ein¬
gefunden, die Matsuoka mit begeisterten
Banzai -Rufen begrüßte und ihm spontane
Kundgebungen darbrachte.

In der Begleitung Matsuokas befinden sich
neun führende Persönlichkeitendes Außenamtes
und je ein Vertreter der Wehrmachtsteile.

U-Boole schneller als USA.-Hilse
England in den nächsten Monaten auf sich allein gestellt

(vraktderielit unseres Vertreters iu Mackrickl
W Madrid, 13. März

Die Ankündigung einer „großen Seeschlacht
im Atlantischen Ozean" durch den englischen Ar¬
beitsminister Bevin ist eine halbe und ver¬
schleierte Angelegenheit: denn diese Seeschlacht,
sagt die spanische Zeitung „Pueblo"

, ist seit
September 1939 im Gange und wird in den
nächsten Monaten ihren von Bevin nicht ge¬
ahnten oder gemeinten Höhepunkterreichen. Sie
sei ein wichtiger Teil des gewaltigen deutschen
strategischen Planes , Englands Versorgungen zu
stören. Bevor der Minister seine hunderttausend
Frauen , die er als letzte Garde anfordert, mo¬
bilisiert hat , würden Flottillen deutscher Un¬
terseeboote rings um die Insel stehen , Geschwa¬
der von Fernbombern würden Schiffe aus hoher
See in Grund bohren; Geschütze an der franzö¬
sischen Küste würden die Blockade vervollstän¬
digen.

Die Zeitung „Alcazar" bringt eine aus
Amerika kommende Meldung, daß es zumindest
fraglich sei, ob Amerikas Hilfe für England noch
rechtzeitig eintreffen werde. Während
Deutschland über eine gigantische Rüstung ver¬
füge . seien die Vereinigten Staaten nach ihren
eigenen Erklärungen erst damit beschäftigt , eine
Organisation zu schaffen, um die Rüstungs¬
industrie auf die Höhe zu bringen, ihre Pro-



werden konnte , bildete im Herbst 1939 den
äußeren Anlaß zu einem europäischen Kriege.
Das Schicksal hat es dem deutschen Bolle nicht
erspart , die großartige Einigung aller seiner
Glieder und Stamme in ein Reich und unter
einer Führung mit dem Blut seiner Söhne zu
bezahlen . Wir wissen , daß unsere Gegner die¬
sen Krieg bereits damals gewollt und vorbe¬
reitet haben , und daß sie die Entscheidung nur
deshalb hinauszögerten , weil sie sich 1938 nicht
stark genug fühlten , den deutschen Waisen ent¬
gegenzutreten . In der nüchternen Erkenntnis,
daß die Einigung des 89 Millionen -Dolks in¬
mitten Europas diesem Volksblock ein natür¬
liches Schwergewicht geben würde , und daß
man gegenüber dieser znsammengefaßten völ¬
kischen Machtposition nicht mehr mit den alten
Phrasen operieren und dem geeinten deutschen
Volke auch weiterhin seine Lebensrechte ver-
we ?"ern könnte , haben die Plutokraten diese
Einigung zu verhindern getraMet . Und als
das nicht gelang , im letzten Augenblick durch
den vom Zaun gebrochenen Krieg da ? neu er¬
standene Eroßdeutsche Reich wieder zu zerschla¬
gen getrachtet . Auch in dieser Hinsicht bilden
die Ereignisse vom 13. März 1938 bis zur
Gegenwart eine Einheit.

Der Verlaus des Krieges hat allerdings ge¬
zeigt , daß diese Rückwirkung der vlutokrati-
schen Westmächte auf die völkische Einiaung des
Deutschtums zu spät kam. Di « Kriegser¬
klärung traf bereits ein vollkommen in sich ge¬
festigtes und geeintes Volk , das in geschlossener
Abwehr den ihm zugedachten Vcrnichtungs-
schl - g zurückgeben konnte . In völliger Ver¬
kennung der gewaltigen weltanschaulichen
Dynamik , die dem völkischen Einigunasvorgang
zugrunde lag , hatten unser« Gegner ihre
Hoffnung auf eine neue Zersplitterung des
deutschen Volkes gesetzt und noch im vergange¬
nen Jahre mit albernen Propagandamätzchen
einen Gegensatz zwischen den Volksgenossen der
alten Reichsgebiete und der neu binzugekom-
menen Gau « zu konstruieren versucht. Der
Führer hat damals diesen Schwätzern das in¬
zwischen berühmt gewordene Wort entqegenge-
schleudert : „ Sie werden meine Ostmärker noch
kennen lernen !" Wenige Wochen später haben
sie sie kennengelernt.

Wenn wir heute die Erinnneruna an den
freiwilligen und begeisterten Anschluß der cst-
märkischen Gaue an das Reich begehen , so
können wir gleichzeitig mit Stotlz auf die

Leistungen Hinweisen , die gerade das
Soldatentum dieser Gau« in den zurück¬
liegenden siegreichen Kämpfen vollbracht hat.
Narvik ist ein Begriff geworden , der auf im¬
mer in der deutschen Geschichte mit dem Hel¬
denkampf jener ostmärkischen Gebirgsjäger ver¬
bunden sein wird , die hier im höchsten Norden
Europas Seite an Seit « mit den Kameraden
der Zerstörerbesatzungen einen unvergleichlichen
Heldenkampf gegen einen überlegenen Gegner
geführt und mit ihrem Blut und Einsatz
wesentlich zu den gewaltigen Erfolgen der
deutschen Waffen beigetragen haben . Der
Name des Generals Dietl ist für das ganz«
deutsche Volk Symbol dieses heroischen Ein¬
satzes geworden . Noch niemals in der deut¬
schen Geschichte sind d !e deutschen Stämme s»
sehr aneinander geschweißt worden wie in
dem gegenwärtigen Kriege . Oh Steiermärker

' oder Niedersachfen , ob Tiroler oder Pommern
sie bilden heute die Einheit des natio¬
nalsozialistischen deutschen Volks-
heeres, das steht und kämpft , wo der Füh¬
rer befiehlt und Sieg auf Sie « an seine Fah¬
nen heftet . So haben unsere Gegner , die die
deutsche Einheit zerschlagen wollten , mit ihrem
Kriege — wenn es überhaupt dieser Notwen¬
digkeit bedurfte — nur das eine erreicht , daß
sich dieses Volk heute nur noch entschlos¬
sener um die eine Reichsfahne und den Füh¬
rer schart.

Das ganze deutsche Volk weiß es zu würdi¬
gen . mit welcher Hingabe sich gerade die
Volksgenossen der heimgckehrten Gebiet « , sei es
an der Donau , im Böhmerwald oder an der
Weichsel , für das gemeinsame Reich einsetzen.
Die Spenden zum WHW . , der erstaunliche An¬
stieg der Eheschließungen und Geburtenziffern
gerade in diesen Gebieten zeugen von dem un¬
wandelbaren Vertrauen der Volks¬
genossen auf die Führung des Reiches.

Der Schlachtruf von einst , vor drei Jahren
für viele Volksgenossen erst eine Hoffnung : ein
Volk , ein Reich , ein Führer ! ist heute zu einem
unanslöschbaren Begriff geworden,
einer Wirklichkeit , die von keiner Macht der
Welt mehr beseitigt werden kann.

EnglanölMaesek untmeiüMt
o Washington. 13. März

Kurz vor Beginn der gestrigen Pressekonfe¬
renz Unterzeichnete Präsident Roosevelt das
Englandhilfegesetz und fetzte nach Rücksprache mit
Vertretern der Armee und der Kriegsmarine
die erste Liste des Kriegsmaterials sest , das
— wie er in der anschließenden Pressekonferenz
mitteilte — zum größten Teil für England , zu
einem kleinen Teil für Griechenland bestimmt
ist . Roosevelt lehnte es ab . die Liste der Mate¬
rialien bekanntzugeben , so lange sie nicht im
Besitz der Empfänger sei , da sonst andere Stel¬
len daraus Nutzen ziehen könnten . Er deutete
an . daß auch Kriegsschiffe dazugehörten.
Roosevelt kleidete das in die Form , daß
„Armee und Marine bei dieser Liste beteiligt
wären , nicht aber die Handelsschiffahrts¬
behörde ". Er erklärte , daß der insolnierte Be¬
trag nicht sehr groß sei. Genaue Preise seien
noch nicht festgesetzt worden , da es sich teils um
veraltetes , teils um überflüssiges Material
handele und man natürlich dafür nicht die vol¬
len llrsprunqskosten berechnen könne. Zu an¬
gemessener Zeit würden sowohl die Warenlisten
als auch der noch festzusetzende Wert bekannt¬
gegeben werden.

Roofevelt sor-prl sieben Milliarden
O Washington, 13. März

In einem Schreiben an den Sprecher des
amerikanischen Hlbaeordnetenbaules ford- rte Roo¬
sevelt die Bewilligung von sieben Milliarden
Dollar für Aufrüstunaszweck «. um . .di - "vn der
Regierung festgelegte Politik " durchzuführen,

Ueber zwei Millionen Tonnen in vier Mon-li
Bedeutende Erfolge im Handelskrieg - Heftige Angriffe gegen Birmingham, London und Eoutbamchy

O Berlin, IS . März
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Mittwoch bekannt:
Der Handelskrieg gegen England hatte wäh¬

rend der vier Wintermonate , November 1949
bis einschließlich Februar 1941 , bedeutende
Erfolge . Der Feind verlor in dieser Zeit
2 037VVÜ BRT . Handelsschiffsraumes , davon
wurden 1S24VV0 BRT . durch die Kriegs¬
marine und 513 999 BRT . durch die Luft¬
waffe versenkt. Außerdem beschädigte die
Luftwaffe 173 feindliche Handelsschiffe durch
Bombentreffer schwer. Nicht eingerechnet silld
in diesen Zahlen die Verluste des Feindes in¬
folge von Minentreffern.

Kampsfliegerverbänd « griffen in der letzten
Nacht kriegswichtige Industriean¬
lagen in Birmingham sowie die Ha¬
sen - und Dockanlagen von London
und Southampton wirkungsvoll mit
Bomben an.

Ein Aufklärungsflugzeug bombardierte vor
der Küste Nordschottlands ein im Eeseitzug
fahrendes größeres Handelsschiff,
das nach Volltreffer liege » blieb.

Erfolgreiche Angriffe richteten sich bei Tage
gegen Flugplätze in Südengland und
die Hasenanlagen von Portsmouth.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß feind¬
liche Kriegsfahrzeuge im Kanal.

BrtitsKe Stellung bei Keren ersten
Ausgedehnte Luftangrlffe der Italiener an der griechischen Front

O Rom, 12. März
Der italienische Wehrmachtbericht vom Mitt¬

woch hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front wurden
feindliche Angriffe im Abschnitt der Vojussa
zuriickgewiesen , wobei der Feind schwere
Verluste erlitt . Es wurden Gefangene ge¬
macht und Waffen erbeutet.

Unsere Luftgeschwader haben im Verlaufe
des gestrigen Tages und in der Nacht mit Ak¬
tionen kontinuierlichen Charakters feindliche
Verpflegungsstützpunkte , militärische Werke
und Stellungen , Batterien und Truppen an¬
gegriffen . In Luftkämpsen wurden zwei feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen. Zwei eigene
Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

In der Nacht zum 11. haben Flugzeuge des
deutschen Fliegerkorps militärische Werte
Maltas bombardiert.

Der Feind hat in der Nacht zum 11. einen
Luftangriff auf Tripolis durchgesührt.
Keine Opfer , leichter Schaden.

Im Aegäischen Meer haben feindliche Flug¬
zeuge unsere Flugstützpunkte auf der Insel
Rhodos angegriffen , ein Verwundeter , eini¬
ger Schaden.

In Ostasrika haben unsere Abteilungen
im Abschnitt von Keren eine feindliche S !el-
lung angegriffen und besetzt und die Garnison
in die Flucht geschlagen.

Unsere Luftwaffe hat im Somaliabschnitt
feindliche Streitkräste mit Splitterbomben be¬
legt , wobei ausgedehnte Brände entstanden.

Feindliche Flugzeuge haben einige Ortschaf¬
ten Eritreas bombardiert , ohne nennenswerten
Schaden anzurichteu.

Unsere Wättung Im Krtexe voll betviMl
Funk ln -er Hauptversammlung -er Deutschen Aelchsbank

o Berlin, 13. März
In der Hauptversammlung der Deutschen

Reichsbank hielt Reichsbankpräsident Reichs¬
wirtschaftsminister Funk eine Ansprache. Er
führte im wesentlichen aus : Wenn die Deutsche
Reichsbank ihre Jahrxsrückjchau hält , erhalten
wir ein Spiegelbild von dem wirtschaftlichen
Schaffen der gesamten Nation . Ziehen wir das
Fazit aus der Notenbankarbeit im vergangenen
Jahre , so kommen wir zu der Feststellung , daß
sich unsere Währung und unser Geldwesen im
kriegsmäßigen Einsatz voll bewährt haben.
Im zwischenstaatlichen Verkehr hat sich die
Reichsbank im Laufe des vergangenen Jahres
so durchgesetzt, daß sie heute in Europa praktisch
die führende Stellung einnimmt , während der
Sterling seinen Charakter als internationales
Zahlungsmittel weitgehend einbllßte . Was nützt
ein Goldstandard , wenn er praktisch außer Kraft
ist und den internationalen Kursrückgang einer
Währung nicht aufhalten kann?

Die deutsche Kriegsfinanzierunqspolitik , so
führte Funk weiter aus . ist bestrebt , einen mög¬
lichst hohen Teil der Kricgsausgaben durch
Steuern zu decken. Zur Deckung der ge¬
samten Kriegskosten reichen natürlich auch die
erhöhten Steuereinnahmen nicht aus . Das Reich
muß daher für die Restfinanzierung Kredit¬
mittel in Anspruch nehmen . Die Aufnahme
der notwendigen Eeldmarktkredite war im ver¬
gangenen Jahre zu jedem Zeitpunkt und prak¬
tisch in beliebiger Höhe möglich . Finanzpolitisch
bedeutete dies die Erschließung einer verhält¬
nismäßig billigen Kreditquelle und währungs¬
politisch die Abschöpfung der durch Lagernbbau.
Erzeugungs - und Verbrauchseinschränkungen
freiqesetzten Kaufkraft.

Reichsbankpräsident Funk befaßte sich sodann
mit den Aufgaben der Börse , um weiter die

Zinsfrage zu behandeln . Zinspolitisch ent¬
scheidend ist immer die Frage , ob die Vorteile
einer Zinsverbilligung gesamtwirtschaftlich ge¬
sehen so groß sind, daß auch gewisse Nachteile
in Kauf genommen werden können . Für die
bisherige Entwicklung muß diese Frage zweifel¬
los bejaht werden . Alle Maßnahmen , die wir
im vergangenen Jahre auf diesem Gebiet ge¬
troffen haben , hatten nur das eine Ziel : Sen¬
kung der Kriegskosten des Reiches.
Denn für das Reich als den größten Kredit¬
nehmer im Kriege ist der Zins naturgemäß ein
bedeutender Kostenfnktor . Die staatlichen Zins-
senkungsbestrcbungcn waren daher ein unbe¬
dingtes finanzpolitisches Erfordernis , sie waren
darüber hinaus volkswirtschaftlich gerechtfertigt.
Auch künftighin werden zinspolitische Entschei¬
dungen nur dann getroffen werden , wenn sie
unbedingt notwendig sind, und wenn alle Fak¬
toren , die mit der Zinsfrage zusammenhängen,
genau geprüft worden sind.

Alle Maßnahmen , die bisher getroffen wur¬
den . wurden von dem unerschütterlichen Ver¬
trauen des Volkes zu der Führung und von
einem unbeirrbaren Zukunstsgkauben getragen.
Das beweist am besten die bisherige Entwicklung
der Spareinlagen . Das deutsche Volk hat in
sechzehn Kriegsmonaten so viel gespart , wie
zuvor in rund sechs Jahren ! Ende 1949 betru¬
gen allein die bei den ausweispflichtigen Spar¬
kassen und Kreditbanken erfaßten Spareinlagen
eine Summe von über dreißig Milliarden
Reichsmark , eine Zahl , die wahrlich Groß¬
deutschlands würdig ist ! Wir können daher schon
verstehen , daß uns die übrige Welt nm unsere
Kriegssinanzicrung beneidet . Wir haben es
aber dafür auch nicht nötig , uns mit dem Pro¬
blem des Zwangsfparcns zu beschäftigen , das
den Engländern so große Sorgen bereitet , vnd
das bis heute noch nicht gelöst ist.

Die Emm unseres Sieges kommt
(Fortsetzung von Seite 1)

seele , ein Entschluß beherrschte und eine
Tapferkeit erfüllt . Er freue sich, das ge¬
rade hier auf dem Boden seiner engeren Heimat
aussprechcn zu können.

Vor etwa über einem Jalnoch, so fuhr der
Führer fort , da war Churchill sich noch nicht
ganz im Klaren über die Standfestigkeit der
Volksgenossen meiner Heimat . Ich habe ihm
damals versichert; daß hoffentlich bald die Zeit
kommen wird , wo er sich dafür eine bessere Be¬
lehrung wird holen können . Diese Zeit ist unter¬
des eingetreten . England hat sich die Belehrung
geholt und ich habe nicht den Eindruck gehabt,
daß die Standfestinkeit der britischen Brigaden
eine größere gewesen wäre als die der ostmär¬
kischen Bataillone in Norwegen und Frankreich.

Der Führer sprach von unserem Kampf gegen
die alte Welt des Goldes und des Kavitals.
Er sprach von dem Aufbau des deutschen Sozial¬
staates . von der ungeheuren Arbeit , die heute
im deutschen Volk - o » f allen Gebieten geleistet
werde , von dem Aufstieg der deutschen Wirt¬
schaft der Ausdehnung unserer Industrie und
der Steigerung der deutschen Vroduktfonskraft.
In keiner Zeit der deutschen Geschichte sei in
wenigen Jahren mehr geschaffen worden als in
der nnsriaen.

Wir können daher — so rief der Führer ans
— auch mit Stolz auf diese drei letzten Jabrc
zurückblicken, drei Jahre , in denen auch die Ost-
mqrk am großen deutschen Ausstieg teilaenom-
«ren bat . Auch diese ^ t -rdk kvtzkt das . wos ge-
schaffen wird , was geplant ist und was nach in
der Zukunft alles an Neugestaltung cintreten

wird . Die Stunde unseres endgültigen Sieges
wird kommen , dann werden wir die Pläne , die
wir jetzt gemacht haben , erst recht verwirklichen.
Dann werden wir weiter arbeiten und diesem
Eroßdcutschcn Reich immer mehr den Charakter
eines Reiches der Arbeit geben , den Charakter
eines Staates sozialen Gemeinschaftslebens!

So kann ich heute nach drei Jahren mit
ruhigem Gewissen auch in diese Stadt hier
kommen . Viel ist begonnen worden . Einiges
ist in der Fertigstellung begriffen . Anderes
wird vollendet . Neues wird seinen Anfang
nehmen . Alles das aber doch nur , meine Volks¬
genossen . weil auch hier die zusammen-
gefaßte Krakt des ganzen deutschen
Volkes hinter der A -ch^zi steht ! Daher glaube
ich auch, daß gerade di - le Stadt bier in Würdi¬
gung dessen, was in ihren eigenen Man -rn ge¬
schieht, ein unerschütterliches Boll¬
werk des Großdeutschen Reiches sein
wird.

Dost " ber die Kraft unteres Volkes — so schloß
der Führer seine immer m-eder von tosendem
Beifall unterbrochenen Ausführungen — wieder
dem ganzen deutschen Volke zugute kommt das
ist das Ziel unteres nationalsozialistischen Groß
deutlch- n Reiches . Nicht einer Ktalle einem^ *ande sind wir nerntsichtet . nicht einem
Mentchen sind wir untertan , vor uns steht un¬
entwegt das Bekenntnis zum deutschen
Volk, ganz gleich ob im Osten oder Westen,
im Süden oder Norden vor uns steht immer
Großdeutschlgnd!

Uts der Führer geendet Sajt « ging ein ttz-kan
des Beifalls durch die Halle , der ausmündete

Im Mittelmeerraum erzielt .. .bände der deutschen Luftwaffe Bombet
schweren Kalibers in m i l i tii risck - , M
lagen aus der Insel Malt «

"
erfolgreiche Angriffe richteten

rdasrifg
- , gs,

gen Stellen in Norddeutschland "

. .. „ . . . sich qe»e« ?
sche Fahrzeugkolonnen in Nordasrifg

Der Feind warf in der letzten Nackt >

11.

und Brandbomben . Neben . .
schaden wurden einige Zivilpersonen
oder verletzt.

In der Zeit vom 6 . bis .
lor der Feind elf Flugzeuge , davon «i.,
Lustkamps , zwei durch Flalartillerie
durch Marineartillerie . Vier Flugzen», I?
den mit Sicherheit am Boden zerstört »
der Vernichtung weiterer am Boden an

'
»»,?

fener Flugzeuge ist zu rechnen. Wiihrerd
^

gleichen Zeit betragen die eigenen Pw,.
neun Flugzeuge .

°

Zwei neue MterkmirtG »r
o Berlin, 13. M,

Der Führer und Oberste Besehlshab» >,
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des
sehlshabers der Luftwaffe . Reicks «»,^
Eörinq , das Ritterkreuz des Eisernen tz,,,«
Hauptmann D a s e r in einem KainpfgeschMl,

Hauptmann Daser hat in zahlreichen
kampfeinlätzen bedeutsame Erfolge ewMw
Alle wichtigen Sonderaufträge , die ihm m»
traut wurden , hat er auf Grund seines ineiil,
haften fliegerischen Könnens , seiner Kaltbliiii,
kcit und seiner vorbildlichen TovfcrleitÄ
sicher durchgeführt . Im Norwegen -Feldzuq j>«
er bewaffnete Aufklärung gegen Kirkenes, q
bei es ihm gelang , den Sender Datsoe Wn
stören . Außerdem griff er erfolgreich Eeleii«
und Trupvenausladungen bei Haarstadt iii
ein englisches Schlachtschiff an. FernE
rungssliige bis in den hohen Norden
für die Führung besonders wichtige Erknnk
gen . Im Westfeldzug richteten sich seine ?,
griffe gegen Handelsschiffe in der
Mündung und der Biscaya . Im Krieg « W
England gelang es ihm . im Atlantik, k
Nordkanal und der Irischen See 4kl
Handelsschiffsraumes zu versenken.

Der Führer und Oberste Befehlshabers«
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oiüi«
sehlshabers der Kriegsmarine . Erotzadii«!
Raeder , das Ritterkreuz des Eisernen Kretzi
an Kapitän z. S . Blltow.

Kapitän z. S . Bütow . Führer der Toipch
boote , hat sich während der Norwegens«
nehmungen durch persönlichen Einsatz
Schneid bei der Besetzung und insbrsoM
durch schnelles Anlandsetzen der Landiiv
truppen trotz starker Gegenwehr große ^
dienste erworben . Seit dem Frühjahr l
leitete er den Einsatz de« Schnellt ««!!
im Westraum und hat damit entscheidenden ?»
teil an den großen Erfolgen unserer
boote . Kapitän z. S . Bütow hat eine An:
erfolgreicher Feindfahrten persönlich gef!

Sshlma bel Sroßa-mlral Mer
O B « rlin, 13. Matz

Der neuernannte japanische Botschafters
neral Oshima stattete gestern dem OverteW
Haber der Kriegsmarine . Großadmiral Rn«
einen Besuch ab . Die bei diesem BeWF
führte Unterredung war vom freundschastuW
Geiste getragen.

Bomben im SivlomatengeB
o Istanbul. 13. M

Kurz nach der Ankunft des bisherigenE
lischen Gesandten in Sofia , Rendell , und IM
aus 79 Personen bestehenden Begleitung
Hotel „Pura -Palast " in Istanbul ereigne«
in der Vorhalle , wo das Gepäck stand. ' ,
starke Explosion . Zwei türkische PslizM ,
Zivil und eine Enqländerein wurden W
zahlreiche andere Personen , meist
aus Sofia , wurden mehr oder weniger R
verletzt . Durch den Luftdruck wurde die
Halle verwüstet . Die Fenster und ein ^
gegenüberliegenden Häuser und ein vor«
render Straßenbahnwagen wurden einge ^
Der entstandene Brand konnte von der o . -
wehr gelöscht werden . Aller W- hMei ""

^
nach war ein Sprengkörper explodiert, .
einen Reisekoffer der Engl»
verpackt war.

O Der Reichsführer und Chef der ^
scheu Polizei teilt mit : Am 19.
der Sittlichkeitsverbrecher Viktor t- l
wegen Widerstandes erschossen.

O Im Alter von 72 Jahren starb " Ml

bürg der Chemiker und Radiumforüher
haro Jost , eine Kapazität auf dem
der Radiumforschung.

O Nach dem Direktor des Reilterbüros^
- ,,

rick Jones , ist nunmehr auch der
schriftleiter Reuters, Bernard^
son- Hatt , zurückaetreten , um — wie es
ein .", and -ren Volten zu übernehmen.

>n überwältigenden Ab 'chiedskundgebuuM^
L ' ebe und d- s Dankes , die d-n Führer ?"! ..
Fabrt durch d' e nächtliche Stadt begleite^

Die denkwürdige Kundgebung ,
rrmr

M.,,
Gauleiter Ei - ^uber hatte l?ch mit einer ^
An 'nrache . !n der er die P -deiitung,de . " P
darleate . eröffnet , worauf Re !chsni '» ist9

Massen d« n -̂ eler - n ^ 'nn der aen -nme

'
un^

!

dem sich immer wieder erneuernden
Goebbels klar und überzeuaend ^ nd^

krieaerilchen Auseinanderletzuna gwei "
^ ^

ant -ba » » wen kannzeichn- ta „ nd daraus
»erstörbare SiegesaemißtzaU der
Nation ablelt - te . In entschlossener E
mai-k«1 km« deutsche Vatk ans die d Nl
Führer - kystam Vertrauen
den rech »?r> Weg weise , gehe es der ^
düng entgegen.
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Der Oberste Oekeblskader üer VVeiirinsekt de - /^ckokk Hitler üderreiedt «Oberstleutnant Lar-
xliiokvvünsedt OenerLltelüinarsodLll Leite ! rum livxkauseil lla » Liokenlaud rum Lltterbreu»
vlerrixMbrixen Oienstiubiläum . lles Liserneo Lreuree . (Presse - Hollmerur .)

(kresss - Loktmauu .)

Megendrocken lür clen kein ^ jenseits ^es Kanal»

Llo « Le 111 rvlrck mit oeuea voinde » belsüen , Sie Lieber ikr 2iel trekkeo . (Atlantic .)
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M Feind Hai sie kennengelerni
SstmürkWe Truppen beweisen ihren Opfermut und ihr Heldentum - üeberall in vorderster Front

Von Lriexsberiobter L . 6 . von Ltsolcelberx

„ Herr Daladier , Sie werden meine Ostmärker
vielleicht noch kennenlernen!" rief einmal der
Führer in einer Rede dem damaligen franzö¬
sischen Ministerpräsidenten zu.

Nun, Daladier hat diese Ostmärker kcnnen-
gelernt, er und auch die . die mit ihm in Pa¬
ris den Krieg betrieben, die Kriegstreiber in
Polen und die Engländer in Norwegen! Sie
haben sie gründlich kennengelernt und
der Begriff des ostmärkischen Soldaten ist heute
nicht nur im deutschen Volke mit Opfermut und
Heldentumverbunden sondern bedeutet auch für
unsere Feinde eine klare Vorstellung, nämlich
die einer sehr schlagkräftigen„Handschrift" und
eines unverwüstlichenDraufgängertums.

Ostmärkische Soldaten haben eine Antwort
gegeben auf das , was man im feindlichen Aus-
ande von „armen, vergewaltigten Ostmärkern"
aselt«. Sie haben sich , für alle eine Selbstver-
ändlichkeit , mit der Waffe in der Hand in die
leihen ihrer Kameraden gestellt , um ln dem

uns aufgezwungenen Krieg« für Deutschland
und die Neuordnung Europas zu kämpfen . Und
überall wo es hart auf hart ging, überall dort,
wo Entscheidungen fielen, da waren ostmärkische
Truppen dabei, da standen sie mit in vorderster
Front und vollbrachten im Wetteifer mit den
Kameraden anderer deutscher Gaue leuchtende
Heldentaten.

Polen: Ostmärkische Divisionen drangen
ln wuchtigem Stotz auf der rechten Flanke des
deutschen Heeres vor, bissen sich durch schwere
Kämpfe , kämpften und marschierten, marschier¬
ten und kämpften , blieben dem Feind an der
Klinge bis zum Siege:

Norwegen: Als Deutschland den blitz¬
schnellen Schlag führte, um den Engländern in
Skandinavien zuvorzukommen , da waren wieder
die Ostmärker dabei, als in wagemutigem Un¬
ternehmen unsere Schiffe an den Küsten Nor¬
wegens landeten, als Luftlandetruppen die
wichtigsten Punkte im Innern des Landes be¬
setzten, als unsere Soldaten durch Norwegens
Eis und Schnee , über unwegsame Pässe , über
Felsen und Wasser vordrangen und vor sich
her die Engländer trieben und schließlich aus
Norwegen herauswarfen.

Die Kämpfe um Narvik werden immer ein
leuchtendes Blatt in der Geschichte
ostmärkischer Soldaten bleiben. Die
Ostmärker , die dort oben kämpften , haben heute
bereits im Munde unseres Volkes den Eh' en-
namen „Helden won Narvik" bekommen.
Zu dem, was sie dort oben leisteten, zu diesem
verbissenen und unerschütterlichenKämpfertum
braucht nichts mehr gesagt zu werden. Wochen¬
lang verfolgte das deutsche Volk mit seiner gan¬
zen Anteilnahme das was dort oben , mehrere
tausend Kilometer von der Heimat entfernt,
geschah, verfolgte es die Heeresberichte, die von
den Kämpfsn um Narvik in jener knappen , har¬
ten Sprache berichteten, die der Heeresbericht
hat. und schließlich meldeten: Die Engländer
haben Narvik aufgegeben.

Nur wenige Stunden , nachdem der Kampf
um Narvik damals endgültig entschieden war,
erreichten die ersten Gebirgsjäger , die zum Ent¬
laß von General Dietls Soldaten über Land
uach Norden vorgedrungen waren, die heiß um-

AOt Stunden Kumps mit dem Eis
Fr München, 13 . März.

Nach der Durchkletterung der Dachstein -Süd¬
wand , der Wintererstbegehung der Hochtor-
Nordwand, kann jetzt eine weitere bergsteigerische
wrotziat in Obersteiermark verzeichnet werden.
,

" Bergsteigkameraden Franz Schauerund Rudolf Schaidt aus Leoben sowie
Walter Pelant aus Bruck an der Mur,
aue drei Mitglieder des Deutschen Alpenver-
« ins, haben den Sparafeld -Südpfeiler im Ge-
muse zum ersten Male im Winter bestiegen,
-ver Südpfeiler gilt wegen des äußerst brüchigen
oesterns als überaus schwierig . In achtstün¬
diger angestrengter Arbeit haben die drei Ober¬
erer mit Entschlossenheit , Tatkraft und großem
ulpmistischen Können den völlig vereisten Klet-
»erweg bezwungen.

kämpfte klein « Stadt , die einen so großen Na¬
men bekommen hat.

Auch was diese Männer leisteten, die in
wochenlangen Fußmärschen über die Gebirge
Norwegens vordrangen, die sich über Felsen und
Fjorde vorkämpften, die ihre Waffen und ihre
Munition auf dem Rücken mitschleppten, weil
es keine Straßen gab , die immer nur das eine
Ziel vor Augen hatten : Wir müssen so schnell
wie möglich bis nach Narvik kommen , um denen
dort oben Hilfe gegen die llebermacht zu brin¬
gen , gegen die sie mit nur geringen Kräften
jchon so lange Zeit standhielten!

Der Leutnant , der mit ein paar Mann schließ¬
lich als erster in Narvik eintraf , kam einen Tag
zu spät , denn der Feind hatte hereits das Feld
geräumt, aber darum war die Leistung dieser
Truppen nicht geringer.

Dank dem heldenhaften Einsatz der ostmärki¬
schen Gebirgsjäger im Kampf um Narvik wird
heute im Volksmunde der Sieg in Norwegen
vor allem mit den Ostmärkern in Verbindung
gebracht , und ein ostmärkischer General . General
Dietl, war der erste , der aus den Reihen des
Heeres vom Führer mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreuz ausgezeichnet wurde.

Genau so aber wie in Polen und Norwegen
haben die ostmärkischen Truppen dann auch in
Frankreich zu ihrer alten Waffentradition neue,
leuchtende Lorbeeren errungen, und es war
wohl kein Zufall , daß Ostmarker dabei waren,
als deutsche Soldaten in Paris einmarschierten.

Ja , Herr Daladier und all« Kriegstreiber
haben die Ostmärker kennengelernt, gründlich
kennengelernt! Und sie werden sie wei¬
ter kennenlernen. Ueberall dort, wo
deutsche Soldaten zupacken . Denn in vorder-
ster Front kämpfen mit ihren Kameraden
aus den anderê Gauen Eroßdeutschlands die
Soldaten der Ostmark , und das Bild des Füh¬
rers , das jedem deutschen Soldaten vor Augen
steht , hat für sie noch einen ganz besonderen
Sinn , denn der Soldat Adolf Hitler , der Ge¬
freite des Weltkrieges und der Oberste Befehls¬
haber von heute, kommt aus ihren Reihen!

Ostmärker haben im politischen Kampf der
vergangenen Jahre keinen Zweifel darüber ge¬
lassen , wo ihr Platz ist. Ostmärkische Soldaten
stehen mit der Waffe in der Hand für Groß-
dcutschland ein und haben ihr Blut gegeben für
den Kampf des Großdcutschen Reiches um eine
neue Zukunft!

Einmalig in -er Welt
Künstliche Vözel fliegen umher

Göttinger Forscher verwirklicht einen alten Traum der Menschheit
(Liseuer verteilt)

FI Köttingen, 13 . März.
Uralt ist die Sehnsucht des Menschen zu flie¬

gen. Jahrtausende hindurch versuchte man, das
Problem mit Hilfe des Menscher .fluges zu lösen,
bis Lilienthals Todessturz diese Entwicklung
abschloß . Ebenso alt wie die Sehnsucht selbst
zu fliegen ist eng verbunden damit aber auch
der Wunsch , künstliche Vögel herzustcllen. Bis
auf den heutigen Tag ist dieser Wunsch trotz
vieler, aber wenig erfolgreicher Versuche uner¬
füllt geblieben, bis jetzt der junge Göttinger
Dozent Erich von Holst erstmalig in der
Welt Modelle von Schwingenflugzeugen nach
Vogelart herausgebracht hat , die, als er sie
kürzlich auf einer Vorführung des NSFK.
herausbrachte, geradezu sensationelles Aufsehen
erregten.
Mehr als zwölfjährige Arbeit

Im Zoologischen Institut der alten Univer¬
sitätsstadt Köttingen erzählt uns Erich von Holst
von seinen Arbeiten. Es ist nicht so , daß ihm
diese Leistung von heute auf morgen zugefallen
ist . Mehr als zwölf Jahre hat er daran ge¬
arbeitet , und seine ersten Beobachtungen und
Versuche fallen noch in seine Schülerzeit. Immer
wieder hat er die Vögel beobachtet und gefilmt,
hat verglichen und berechnet , hat gebaut und
gebastelt, hat sich die mannigfachen fliegenden
Tiere , Schmetterlinge, Libellen, Fledermäuse und
die verschiedensten Vogelarten zum Vorbild ge¬
nommen, bis er jetzt mit seinen Modellen vor
die Oeffentlichkeit treten konnte . Vis zu fünf
Minuten Flugdauer — allerdings unter gün¬
stigen Voraussetzungen — haben seine Modelle
erreicht, und es ist für den Zuschauer ein eigen-
art -iges und packendes Bild , wenn sich die Mo¬
delle des jungen Forschers aus seiner Hand er¬
heben , um mit schlagenden Flügeln im großen
Hörsaal des Instituts einherzufliegen.
Experimentelle Grundlage für die Forschung

Allerdings, so werden die meisten Leser sich
fragen, welche Bedeutung kommt heute
Flugmodellen nach Vogelart noch bei , wo der
Mensch sich freigemacht hat von der Nach¬
ahmung des tierischen Vorbildes, wo der Men-
fchenflug , auf anderen Grundsätzen als der
VogÄflug fußend, zur heutigen Höhe technischer
Vollkommenheitgelangt ist?

Auch hierauf gibt uns Dr . von Holst eine
Antwort . Er äußert sich zunächst als Wissen¬
schaftler , als Biologe, dem es auf die Erfor¬

schung der Physiologie der Bewegungen an¬
kommt . „Eine, Anzahl von Erscheinungen" , so
sagt er, „wie zum Beispiel die vielumstrittenen
Möglichkeiten der Steuerung beim Vollschwin¬
genflug. können jetzt — nachdem ein solch künst¬
licher Vogel nicht in Einzelheiten, wohl aber im
Prinzip einemnatürlichen gleicht — am frei flie¬
genden Modell mit Leichtigkeit jederzeit de¬
monstriert werden. Jede Vehauptung wird sich
hier in Zukunft sogleich experimentell prüfen
lasten . Ferner war es bisher nicht möglich,
über die instationären Strömungserscheinungen
am aktiv bewegten tierischen Flügel irgend¬
etwas Genaueres zu erfahren, die auftretenden
Kräfte zu messen , da eben lebendige Tiere es
sich nicht gefallen lassen , daß man sie in den
Windkanal hängt . Jetzt aber können solche
Versuche am Flugmodell angestellt werden, von
dem man durch Vergleich mit tierischen Zeit¬
lupenfilmen sicher weiß , daß seine Bewegung
der natürlichen entspricht. Damit wird aber
über die künftige Theorie der tierischen Flug¬
weisen die notwendige experimentelle Grund¬
lage geschaffen und überdies wohl noch manches
Neue über die in der modernen Flugtechnikeben¬
falls wichtigen instationären Strömungserschei¬
nungen zutage gefördert werden.

"

Natur gibt die Anregungen
Damit ist zugleich gesagt, daß nicht nur der

Wissenschaftler , sondern auch der Techniker
von der Beobachtung und Erforschung des
Vogelfluges seinen Nutzen ziehen kann. Sinn¬
gemäß abgewandelt wird sich in der Technik
vieles von dem gebrauchen lasten , was sich bei
diesen Forschungen ergibt. So fand Dr . von
Holst neben neuartigen Getrieben und beson¬
deren Flügelkonstruktionen bei der Beschäfti¬
gung mit dem Jnsektenfluge ein neues wirk¬
sames Mittel zur Hochauftriebserzeugung. Es
kann also die Natur die Anregungen geben , die
der Aerodynamiker, oder ganz allgemein der
Techniker überhaupt abgewandelt wieder in der
Praxis hervorragend verwerten kann . Denn
gerade mit Hilfe von Modellen, von denen alles
biologische Beiwerk abgelöst ist , lasten sich die
technischen und aerodynamischen Eigenschaften
dieser oder jener Flugart möglichst rein dar¬
stellen und erproben.

Neben der Auswertung für Wissenschaft und
Technik sieht Dr . von Holst in der Veschäftigung
mit dem Vogelflug vor allem aber auch eine
erzieherische Aufgabe. Biologie und Flug¬
technik spielen heute im Unterricht eine große
Rolle, und beiden vereint bietet die Beschäfti-

Sn die eigene Schule einge -rungen
FI Erfurt, 13. März.

Eine neunköpfige jugendliche Diebesbande
konnte von der Erfurter Kriminalpolizei ermit¬
telt werden. Damit hat eine Reihe von Ein¬
brüchen und Diebstählen aus den letzten Mo¬
naten Aufklärung gefunden. Diese Burschen,
von denen sechs noch nicht vierzehn Jahre alt
waren, legten es vor allem auf Einbrüche in
fremden Kellern an , um Nahrungsmittel zu
entwenden. Sie stahlen aber auch sonst, was
nicht niet- und nagelfest war . In einem Falle
drangen sie sogar nachts in die eigene Schule
ein, um aus dem Lehrmittelzimmer Teile von
Instrumenten zu entwenden. Außerdem begin¬
gen sie Geld - und Fahrraddiebstähle. Insge¬
samt konnten ihnen zwanzig Diebstähle nachge¬
wiesen werden. Die drei strafmündigen Täter
werden sich vor Gericht verantworten müssen,
gegen die jüngeren wurden Fürsorgemaßnahmen
eingeleitet.

Blinde llmfledlerin wird sehend
Fr Augsburg, 13. März.

Einer 79jährigen Greisin, die mit ihren
Kindern und Enkeln vor einigen Monaten aus
dem Buchenlande in die großdeutsche Heimat
zurllckgekehrt ist , widerfuhr ein besonders freu¬
diges Schicksal . Man glaubte, ihr die Beschwer¬
den der Umsiedlung im Alter von fast achtzig
Jahren und bei ihrer Blindheit nicht mehr
zumuten zu können . Die Frau wollte aber
unbedingt heim nach Deutschland. Eie wurde
nach der Ankunft in Deutschland im Umsied¬
lungslager Meitingen bei Augsburg unter¬
gebracht , wo gegenwärtig auch vier ihrer neun
Kinder leben. Die Frau war seit mehr als
zehn Jahren völlig erblindet. Von Meitingen
aus kam die Greisin in eine Augsburger Augen¬
klinik , wo sie nach einer sehr schwierigen , aber
gut verlaufenen Operation das Augenlicht wie¬
der erlangte.

Schulkinder ersparen 190 999 Mark
Fr Ein glückliches Ergebnis hatte die Er¬

ziehung zum Sparsinn der Schuljugend im
Kreise Dessau. Auf einer Arbeitstagung der
Lehrerschaft konnte mitgeteilt werden, daß dir
Schulkinder im Jahre 1910 die runde Summe
von hunderttausend Mark gespart haben. Dir
Automatensparer sind hieran nicht beteiligt.
Kanonenkugel im Kastanienbaum

Fr Als man in den städtischen Anlagen in
Regensburg einen mehrhundcrtjährigen
Kastanienbaum fällte, stieß man beim Zerschnei¬
den auf eine mitten im Stamm steckende zwei¬
einhalb Kilo schwere eiserne Kanonenkugel.
Das Geschoß dürfte wahrscheinlich 1633 im Drei¬
ßigjährigen Kriege von der kaiserlichen Besatzung
der Stadt auf die unter Herzog Bernhard von
Weimar heranstürmenden Schweden abgefeuert
worden sein.

gung mit dem Vogclflug eine Fülle von Pro¬
blemen.
Gebaut nach Libellen-, Fledermaus - und
Vogelart

Dr . von Holst wird bei dem Erreichten nicht
stehen bleiben. Im Gegenteil, er hebt hervor,
wie jetzt , nachdem in Form von flugtüchtigcn
Modellen die Grundlagen geschaffen sind , erst
die eigentliche Auswertung vor allem in
enger Zusammenarbeit mit der Aerodynamik
beginnen wird . Eine große Anzahl van Mo¬
dellen steht dem Forscher zur Verfügung, von
vierzig Zentimeter bis zweieinhalb Meter
Spannweite , gebaut nach Libellen-, Fledermaus¬
und Vogclart . Eine sinnreiche Konstruktion mit
Hilfe von Gummischnüren, deren Torsion mit
überaus geschickten, von Erfindergabe zeugenden
Uebertragungsmechanismen die Schwingen in
Tätigkeit setzt, besorgt den Antrieb.

Die kommenden Forschungen werden dazu
beitragen , unser Wissen und unsere Erkenntnisse
vom Fliegen zu erweitern.

Lrua und B- rlag -Ls Gauoerlag 4de>er . Em » GmbH»
Iwetanlede ^laiiuna Emven Berlaasle ' ter Hans Paetz.

Hauplschriftletter Merrlo Folkerts verantwortlich für
Kultur und Hermat Ehe » vL n Dienst Friedrich Gaik,
verantwortlich für Politik , für Lporl ' Heinrich Lehse. allO
' n Emden Berliner Lchrislleituna Han » Gras Reischach.

Beraniwoitl ' cher Anr :aen ' ener Paul Lchrwy . Emden.
Zur Zell ist Vre ünzetgenpreislistt Nr LI für «Ü< Alt»
raben gültig.
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Die Geburt eines kräftigen Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Frau Elebenche ZgnatotvLtz
geb . Boomgaarden
Sans Fgiwtowltz
Musil-Haupt -Gefr.

Harsweg, den 8. März 1941

Danksagung.
Kür Zis vielen Kswsiss herrlicher ^ .ntsilnskms bei

äem schweren Verlust meines liefen lVlsnnes , unseres
guten Vaters , sagen wir allen unseren herrlichsten
Dank.

Wwe. Lnne Lengen, geb. LZuts
nebst KinZern un6 rVngebörigen.

Qrollkolum , clen 12. IVläre 1941.

Die glückliche Geburt ihres zweiten Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Walter A . Lblers und Frau
Annelies, geb . Jüterbock.

Emden. 12. März 1941.
z. Zt . Wöchnerinnenheim.

Ihre Verlobung geben bekannt

Margarete Kovv
Wolfgang Alrks

z. Zt . Gefreiter und Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader

MMSW/MW
MM Vl»I

MMMMelMlL

Bad-Münder,
Georgftrahe8

März 1941.
Aurich,
Breiter Weg 13.

ln stiller Iraner
«sie ^ nzeköi'izen.

fsmilie LtillLlszei'.
Surick , Zen 12. Llärr 1941.

Statt Karten.
Ihre Verlobung geben bekannt

Tölina Men
Mob Schnell

Simonswolde
z. Zt. Plaggenburg

März 1941.
Riepe

z. Zt . Tergast

Jas SAausenfter-Nvllo .
aus durchsichtigemSonnenichudLellophan

kurzfristig lieferbar durch
Otto Schirmer , Emden , Neuer Markt 8

Polsterei.

Wolthusen.
Zahlung der Beiträge zur

Veerdigungs - Unterstützungskasse
Freitag , 14. März , nachm , von
2—6 Uhr, im Vereinshause.

Kewsum, Zen 11 . dlärr 1941.
Von seiner Kompanie srkielten wir

seiet Zis traurige Kackrickt , ZgL mein
lieber 8obn , unser guter SruZer , Lcbws-
ger unZ Onkel , Zer

Oetreite

^ pisclpiek (.ings
äer seit Zem 10. 6 . 1940 vermilZt war , am selbigen Tags
kilr Kükrer , Volk unZ VaterlanZ in einem Oekeckt bei
Lault (Krankreicb ) im blüksnZen -^Iter von 23 ckabrsn
gskallsn ist.

väit tiekbstrübtem Herren
krau KrieZa Dinge Witwe
Llso Hücker Witwe, geb . Dings, u . kl. Ute
-tlkreck klinge unZ Dräut.

Oie Trauerkslsr kincket am Sonntag , Zem 18. dckärr
1941, in Zer Kircke eu Kewsum ststk.

Berdinoung
Holzlieferung (Rund - und

Schnittholz rund 480 m ' ) soll
öffentlich vergeben werden.

Verdinaunqstermin : 5. April
1941. Zuschlagsfrist: 5. Mai
1941. Angebotsunterlagen ge¬
gen 2 .— RM . in bar.

Wasserstrahenamt Emden.

I

»» Sklim Nlisieii 8 ! s?
Trinken 8ie bei Heiserkeit,Ver,
scbieimuvg . KronckisikMLirk
î rikmz Zen bewahr cn

gepglins öi'usl- uml ltingönlse
blk . I . I9 . — in ollen /^ po-
ikckcn ru haben . 8e8limm >:
Ktohoroi ^ potheke , KmZvv
DLwen » ^ potkeke , D«er
8 ckwan «i, ^ patd . , dlorcken

KmZen, Zen 11 . lAärr 1941.
Statt ckes Ansagen ».

Klötrlick unZ unerwartet nakm Zer Herr unssrn
lieben Vater , Oroüvster unZ UrgrolZvater, Zen trüberen
8cblsusen Wärter

Pslsp ^ iseksi'
in seinem 87. bsbsnsssbrs 2U sieb in sein Reick.

Oie RssrZigung kinZst statt am SonnsksnZ , Zem
IS . lAärr 1941, »ackmittsgs um 2 Ubr vom Trausr-
kauss , OottkrieZ-Lusren -StraLs 89, aus.

Dar Mitternacht —
ia , der Schlaf vor Mitter¬
nacht ist der beste. Nichi,
stundenlang im Belt herum -

'
wälzen , emiach mal rote
Ruhe - Perlen versuchen.
Pak. -. SO u . l . -Berkauisstellen:

Emden : Drogerie Müller,
Zwischen beiden Sielen 8

Leer : Drogerie üits»
Adolt -Hitler -Sirasze 2-

Norden : Drog . Linvemann
Aurich : Drogerie Maah
Neermoor : Drogerie Meyer

Statt Karten.
Danksagung.

Kür Zis rsklreicken Ksweiss wokltuenZer Teilnahme
bei Zem Heimgangs unseres lieben Kntscblskenen
sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

SMklWlk
für unsere Soldaten

Heiratsgesuch.
Landwirt,

Mitte 40, schuldenfreie Eigen¬
besitzung , sucht Bekanntschaftmit
einfacher Dame von 30 bis 45
Jahren vom Lande zwecks Heirat,
auch ohne Vermögen.

Ernstgemeinte Zuschriften mit

NS . Nelchökrlegerbunb
KriegerkameraMast

Malzdorf.
Am Sonntag , dem 16. März 1941,ab 13 Uhr

Fortsetzung des

SvierMeßens
Der Kameradschaftsführer.

Kk. Svortverein
„Guisviel"

Am Sonntag , dem 16. März 1941.
ab 1 Uhr nachmittags,

Svferschießen
zugunsten des WHW.

Um rege Beteiligung bittet
der Bereinsfiihrer.

Kleinbahn
LM -AuriK -Wittmun-

Am 15. März tritt bei den für
die Triebwagen eingelegten Züge

nonoeu.

Lpislreit von Freitag bis Llontsg 19 Ubr unZ
Sonntag 16 Ubr.

W « U
Llit Kätks OolZ , KwsIZ Kaiser , Kita Lenkkokk, Kaul

Osklke , Tkso hingen , Kritr Ksmpers , Krick Konto,
Hans Deibslt u . a.

Rin Oroükilm Zer Ksvaris . hin ungewökniickes Kilm-
werk , getragen vom Oeist einer Oicktung , srküiit vom

Reichtum Zss menschlichen Ksrrens.

Kulturkilm : ^ us Zer beschickte ckes Käknleins „ Klorlao
Oe^er". bleueste Deutsche Wochenschau.

Oer Kilm ist jugenZkrei.

Ä

W

Mresavvell der Sartenbauer
des Kreises Norden

Auf die Wichtigkeit des am 15. März , nachmittags 3 Uhr,
im Easthos Dirlsen stattfindenden

MWkM Nr Will«»
weisen wir hiermit besonders hin.

Wir erwarten restlose Beteiligung sämtlicher Gemüse -Erzeuger,

Gemüsebau ' und Absatzgenossenschaft Norden.

RH

Rehmer Slelmdt
Eielschvß Hebung

Ostdorf (Franzens
Klosterdors (Kämpen)
Arle (Odens)
Westerende (Wäcken)
Berumbur ( Earrelts)

eine
Aabrplananderung

ein. Die Abfahrtszeiten von
Leer und Aurich bleiben unver¬
ändert bestehen . Das Näher«
ist aus den auf allen Dienst¬
stellen aushängenden Fahr
plänen zu ersehen.

Der Betriebsleiter.

Für ein einjähriges Stut
fohlen suche ich allerbeste

Bild
die OLZZ7L unter

urich.
A 108 an

MarsKweide
gegen gute Bezahlung.
Fletemeyer, Holte, Kr. Leer
Ruf Westrhauderfehn 33.

Jas Laufenlassen
der Hühner auf meinem Land
wird hiermit untersagt.
Jelto Heyen, Upgaut-Aecker.

Danksagung.
Kür Zis vielen Rewsiss herrlicher Teilnahme beim

Heimgangs unseres lieben Ontscklsksnen sprechen wir
unseren innigsten Dank aus.

fsmilie dl. ltse'MK.
SanZkorst , Zen 12. IVlärr 1941.

Kür Zie vielen Keweise herrlicher Teilnahme beim
Heimgangs unseres lieben Kntscblakensn sagen wir
»Ren bisrckureh unsern herrlichen Dank.

k>su d^i. / ^ nöfeeken
unZ KinZer.

Ulbargen, im blärr 1941.

wird erleichtett durch die aufbauenbe Wirkung
des wohlschmeckenden

Kalk -Dltam In »Präparate«

Es kräftigt die Knochen, fördert die Zahnbllbvng
des Kindes, und hebt das Wohlbefinden beson¬
ders der werdenden und stillenden Mütter.
so Tabletten All . 1^0 - sog Pulver lM-Rttl
Zu Hai» tu « pol-ekeo»ad vrogertas

Vorrätig m LmZcn: Rowen-^ polksks , Orog Kruns; Drog
Oarsfens ; Orog. Husen ; Orog. bäüllsr ; Orog. Smits. Deer:
lUrsck-^ potdeks ; KrokoZil-^ potbeks ; Kreur -Orog. ; Orog. r
Upstalsboom ; Orog. Orost ; Ratbaus -Orog. ; Osrmsnia -Vrog
lbrkove : Kriessn-^ potksks . Weener ; Uirsck -^ potbeks ; Oö-
wsn-^ potkeks ; rog. v. Z. Ossn ; kapenburg : Lcbwsn-^ .po-
tdeke ; Orog. Tssrling.

findet statt:
Negmersiel (Willms Wwe.) Montag , 17. März , nachm . 2.30—3.30
Nesse ( Kleemann Wwe. ) Montag , 17. März , nachm . 4 .00—5 .00

Montag , 17. März , nachm . 5 .15—6.00,
Dienstag , 18. März , nachm . 2 .00—3.00
Dienstag , 18. März , nachm . 3.30—4.00
Dienstag , 18. März , nachm . 4 .15— 5 .00

, _ . _ , Dienstag , 18. März , nachm . 5 .30—6.00
Südkoldinne (Gronewold) Mittwoch, 19. März , nachm . 2.30—3.30
Ostermoordorf (Siegmann ) Mittwoch, 19. März , nachm . 4 .00—4.30
Grotzheide (Look) Mittwoch, 19. März , nachm . 5.00—6.00

Gehoben wird die 2. Rate Sielschotz für das Rechnungsjahr
1940/41 mit 4.— RM . je sielpflichtigc ». Hektar.

Reste werden auf Kosten der Säumigen eingezogcn.
Norden, den 12. März 1941.

Nehmer Sielacht.
I . A . : Sikken. Rendant.

Am Sonnabend , dem 15. März Mi
WM W SMUMI«

( anerkanntes Saatgut ) Säcke mndringen.

Silken, Etralkdvlt, 2'ZÄ-.» -°

tdarlvti ln Usittrlvsilnn Z
im »iearlaL , «rem 18 . kISrr

plerüemsrlü
Vorinarkt am 17. Alärr

Osteel . Sonntag , den 16. März 1941 . Vorm. 10.15 Uhr : Gebens
kirchendienst . Anschließend Kinderlehre. Nachmittags 3 Uhr-
Predigt in der Schule zu Leezdorf . Freitag , den 21 . Mar»
5 Uhr : Passtonspredigt. Missionar Graetsch -Berlin.
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Sonntag Vollstoübeslaggung
- Der Reichsminister des Innern und der

Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda geben bekannt, datz am Helden-
Gedenktage, dem 16 . März , dieBerlaggung
poll stock zu erfolgen hat.

Butterzuteilung erhöht
Obgleich erst in diesen Tagen die Zutei¬

lungen für die 21. Zuteilungszeit an Lebensmit¬

teln in Kraft treten , kann schon jetzt mitgeteilt
« erden , daß auch in der 22. Zuteilung die

laufend gewährten Mengen an Brot , Mehl,

Fleisch, Schweineschlachtfetten , Käse , Quark,
Getreidenährmitteln, Teigwaren . Kartoffel-
ktärkeerzeugnissen , Kasseersatz - oder Zusatz¬
mitteln, Vollmilch , Zucker , Marmelade, Kunst¬
honig und Kakaopulver unverändert
bleiben. Die Sonderzuteilung von Kunst-
bonig an Erwachsene auf Nährmittelkarte 21

fällt fort. Jeder Versorgungsberechtigte er¬
hält aber wieder eine Sonderzuteilung von
1LS Gramm Reis.

Die Buttcrmenge für Kleinkinder, Kinder
und Jugendliche wird erhöht. Ebenso wird die
Butter- und Margarinemenge der Normalver¬
braucher zum Ausgleich dafür erhöht, dag
Butterschmalz ab 7. April 1911 nicht mehr
«msgegeben wird . Die Regelung der Fleisch-
«bgabe bleibt dieselbe.

Neues Rettungsboot für Borkum
T Von Vegesack kommend traf in Norder¬

key am Dienstagabend das Rettungsboot
. .Konsul K l e r>e n st ü b e r" ein. Das Boot
tritt an die Stelle des seinerzeit verunglückten
Rettungsbootes „Hindenburg" und wird bis
Luf weiteres auf der Station Borkum eingesetzt
werden . Die Besatzung besteht aus dem Vor¬
mann Heinrich Vogena, den Seeleuten Focke
Bogena , Bernhard Ratz und Jann Ratz von
hier, sowie I . Heyen von Juist . Ab Dienstag
wird das neue Rettungsboot auf der Station
Borkum eingesetzt werden.

Me San -werker bringend nötig
8 Viele ältere Handwerksmeister und -ge¬

sellen . die sich vor dem Kriege zur Ruhe gesetzt
hatten, haben bereits die Arbeit wieder aufge-
twmmen . Auch die übrigen, die das noch nicht
getan haben, können heute reiche Gelegenheit
Linden, durch praktische Arbeit zum raschen und
vollständigen Siege Leiz-utragen , denn das
Handwerk hat heute viel mehr Arbeit als
Menschen . Der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks äutzert diese Gesichtspunkte in einem
Aufruf, der noch mehr als bisher die alte¬
rs « Handwerker wieder in di « Be¬
triebe zurückführen will . Viele könn-
ilen als Gefolgschaften in Handwerksbetrieben

Es wird verdunkelt von 19 .30 bis 7.13 llhr

in der Näh« einspringen, wobei Ne es leichter
hätten, als der Betriebsführer . Aber es sei
auch möglich , sich für die Daudr des Krieges
selbständig zu betätigen. Hier habe der Reichs¬
stand im Einvernehmen mit dem Reichswirt¬
schaftsministeriumwichtige Erleichterungen ge¬
schaffen. Die Handwerkskammer könne einem
alteren Handwerker für die Krieasdauer eine
Ausnahmebewilligung geben , so datz er nicht
in die Handwerksrolle eingetragen zu werden
braucht . Wenn der ältere Handwerker sich auf
Ausbesserung beschränkt , genüge ein noch ein¬
facheres Verfahren.

Bürgermeister weicht Bootsknechten
o Im Verlaufe einer allgemeinen Spannung

in Emden verließ Bürgermeister Fsscher 1899
die Stadt . Zwei Tage nach seiner Abreise, am
13 . März, machten die Bootsknechte in der
Stadt einen Aufstand gegen Bürgermeister und
Rat. weil ihnen von dieser Seite eine Schiffs-
ordnung vorgeschrieben wurde, die ihnen nicht
gefiel . Von den Rädelsführern wurden drei er¬
griffen und des Stadtgebietes verwiesen. Die
übrigen Festgenommenen wurden wieder ent¬
lassen.

Donnerstag, den 13. März

Sollage wr ystfrlMchon rasssreiimq
für den Stadtkreis Emden

Jahrgang 1911

Wegen fahrlässiger Tötung , .
Strafkammer Aurlch verha adelt im Emder Amtsgericht

Die Strafkammer Aurich verhandelte im
Amtsgericht in Emden wegen drei Kraftwagen¬
unfälle.

Einem Kraftfahrer aus Emden wurde
fahrlässige Tötung in Tateinheit mit fahr¬
lässiger Körperverletzung zur Last gelegt. Der
Fahrer des Omnibusses war am 8. Oktober
1940 mit dem Omnibus von Hilmarsum nach
Emden unterwegs . Zu dieser Zeit wurde Flie¬
geralarm gegeben . Der Fahrer löschte darauf¬
hin sämtliche Lichter an seinem Wagen und
fuhr trotzdem weiter . Die Sicht betrug etwa
zwanzig Meter , die Geschwindigkeit des Omni¬
bus etwa 20 bis 25 Stundenkilometer. Plötzlich
tauchte aus entgegengesetzter Richtung kommend
ein Kraftwagen auf. der mit dem Omnibus
zusammnenstietz . 2n diesem befand sich der Bau¬

unternehmer Smid , der infolge des Zusammen¬
stoßes schwer verletzt wurde, und zwar erlitt
er einen Oberschenkelbruch , einen Bruch osr
Schädelbasis und innere Verletzungen. An den
Folgen der Verletzungen starb er später im
Krankenhause. In dem Omnibus wurde ein
Wehrmachtangehöriger bei dem Zusammenprall
leicht verletzt.

In der Hauptverhandlung ergab sich , datz der
Personenkraftwagen trotz des Fliegeralarms
völlig abgedunkelt mit erheblicher Geschwindig¬
keit gefahren ist , so datz den Verunglückten
selbst die Hauptschuld an dem Unfall trifft.
Ferner wurde aber auch festgestellt , datz der
Angeklagte nicht vorschriftsmäßiggefahren ist , so
durfte er weder die Begrenzungslampen noch dis
Schlutzbeleuchtung ausschalten, auch durfte er

SslsmsiW SltilbuüMliahtlieli abgeschlossen
Sechs Stuten Mittwoch in den Angelöausschuß gelangt

M Die Stutbuchaufnahmen in Ostfriesland
sind zu Ende. Diese Tage sind immer ein Er¬
eignis für die Körorte. Alle Züchter, Pferde¬
kenner und -liebhaber finden sich zu diesen Vor¬
führungen zusammen . Auch die Jugend fehlt
nicht . In manchen Ortschaften ist der Tag der
Körung ein Fest . Die mit einem Stern ausge¬
zeichneten und die in den Angeldausschutz aus¬
gesetzten Stuten werden mit Siegerkrän-
zen geschmückt, den die Gehilfen flechten
und für den sie einen Taler erhalten . Die
Bauern und ihre Söhne wollen sehen , wie die
einzelnen Pferde, die sie meistens von früher
Jugend ab kennen , sich entwickelt haben. Sie
schärfen dadurch ihren Blick für die Pferdezucht
und erwerben sich Kenntnisse, die ihnen in
ihrer . Arbeit und damit auch der Gesamtheit
zugute kommen.

Rund 2000 Stuten sind besichtigt worden.
Fünfundsechzig sind als die besten her¬
ausgestellt und in den Angeldausschutz gesetzt
worden. Sie werden am 1 . April in Aurich
bei der Angeldschau vorgeführt werden.

Der letzte Tag der Stutbuchaufnahmen fand
einen sehr schönen Abschluß . Am Morgen
wurden in Aurich gekört . Dort konnte eine
Stute in den Angeldausschutz gelangen ; in
Ogenbargen aber waren es sogar fünf Stuten.
Wenn man bedenkt , datz man es hier mit Tieren

tun hatte , die teils von einem sehr mageren
Boden, aus Neukulturen des Moores, kamen,
dann ist das als ein hervorragendes Ergebnis
zu werten.

In Aurich wurden von 97 Stuten 92 vor¬
geführt. Sechs mutzten zurllckgestellt werden.
Dreizehn erhielten die Deckerlaubnis für die
Kriegszeit. Sieben Stuten gelangten in die

) ( Das in Münster (Wests .) tagende
Sondergericht Bielefeld verurteilte Sonnabend
nachmittag nach dreitägiger Verhandlung den
38 Jahre alten Emil Schöne und den 48 Jahre
alten Heinrich Pohlmann, beide aus Mün¬
ster . wegen Verbrechens gegen 8 1 Abs . 1 der
Kriegswirtschaftsverordnung in einem besonders
schweren Falle und wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Betruges zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le¬
benszeit.

Schöne betrieb seit vielen Jahren in Mün¬
ster eine Wäscherei und «ine Großhandlung in
Putz-Scheuertüchern. Pohlmann war bei ihm
als Angestellter tätig . Als im Frühjahr 1940
eine durch Arbeitskräftemangel bedingte Ver¬
knappung an Putz- und Scheuertücherneintrat,
kamen die Angeklagten auf die Idee , den Webe¬
reien erdichtete Wehrmachtaufträge einzurcichen,
um so bevorzugt beliefert zu werden. Zunächst
wurde die unverbindliche Anfrage einer Dienst¬
stelle in Eisenach raffiniert in einen Auftrag
über einen großen Posten Scheuertücher umge¬
fälscht . Als dann eine Anordnung herauskam,
daß die Fabriken nur noch an die einkaufenden
Wehrmachtdienststellendirekt liefern durften,

Klasse C . und 58 in die Klasse B. Sechs
Stern st uten waren vorhanden, und zwar
29 , braun von Eckstein , Besitzer Peter Rocker,
Dietrichsfeld: 32, braun von Edelstein, Berend
Hinrichs, Fahne ; 38 , dunklebraun von Edelstein,
Hillrich de Buhr Witwe , Neu-Sandhorst ; 43,
braun von Edelstein, H . Theesfeld, Popens;
75, Fuchs von Golf, Abbo Janssen Witwe,
Walle und 95, Fuchs von Golf, A . Saathof ' ,
Schirum. Die Stute 70, braun von General,
Gebrüder Hinrichs, Wiesens, gelangte in die
zweite Besichtigung und in den Angeld¬
aus s ch u tz.

In Ogenbargen war das Ergebnis bei
weitem besser . Hier wurden von 59 angemel¬
deten Stuten 58 vorgefllhrt. Bier wurden zurück-
gestellt . 12 erhielten die Deckerlaubnis. Sieben
Stuten wurden in die Klasse C . und 23 in die
Klasse B . eingereiht. Sieben Stuten wurden
mit einem Stern ausgezeichnet
Es waren dies 21, braun von Eckstein , Ehme
Ehmen, Spekendorf: 26, Fuchs von Eckstein , Ge¬
schwister Reents , Brill ; 33, schwarzbraun von
Eckstein , Harm Willms , Brill ; 41 . Fuchs von
Egon, A . I . Janssen, Middels -Westerloog; 52,
dunkelbraun von Markgraf , Folkert E . Janssen,
Middels -Osterloog; 54, Fuchs von Edelmann.
B . Hinrichs, Heglitz , und 56, H . Geldes, Neu-
Collrunge. Fünf Stuten gelangten in die
zweite Besichtigung und auch in den Angeld-
ausschutz, und zwar 19, braun von Eckstein,
Ihne Botz , Spekendorf: 27 , braun von Eckstein,
Friedrich Mannott , Ogenbargen; 29 , dunkel¬
braun von Eckstein, E. O. Reents , Brill ; 32.
Fuchs von Eckstein, Gerhard Friedrichs, Plag¬
genburg, und 13, Fuchs von Edelmann, B . Hin¬
richs , Heglitz.

führten Schöne und Pohlmann einen an Frech¬
heit und Dreistigkeit kaum noch zu überbieten¬
den Plan durch . Sie errichteten in zwei ange¬
mieteten Garagen in Münster und in einem
Pferdestall in Brake kurzerhand „Wehrmacht¬
dienststellen "

. Für diese „Dienststellen" wurden
Briefköpfe und Siegel gefälscht , und dann be¬
stellten die gerissenen Bürschen bei den verschie¬
denen Webereien Putz- und Scheuertücher „für
die Wehrmacht" in riesigen Mengen.

Als die Sache zum Auffliegen kam , hatte
man mehr als eine halbe Million Putz- und
Scheuertücher mittels erdichteter Aufträge be¬
stellt , von denen rund 120 000 Stück schon gelie¬
fert waren. Schöne hatte bei diesen Ee>chäf-
ten im Verlaufe weniger Monate rund 10 000
Reichsmark verdient.

In der Hauptverhandlung waren die Ange¬
klagten, die beide vorbestraft sind , in der Haupt¬
sache geständig.

Das harte , aber gerechte Urteil entspricht
dem Volksempfinden und unterstreicht erneut
die ernste Warnung : Niemand kann ungestraft
am Krieg verdienen!

riersthuk im Kriege
W Noch mehr als im Frieden tut heute ein

recht verstandener Tierschutz not. Er ist eine
kulturelle Ausgabe aller Volksgenossen . Der
Ausspruch des Führers : „Im Deutschen Reich
darf es keine Tierquälerei geben!" mutz für
alle Ansporn zum restlosen Einsatz im Kampf
um das Recht und den Schutz des Tieres sein.
Gegen falsch verstandene Tierliebe mutz Stel¬
lung genommen werden. Dagegen müssen dis
großen Aufgaben des Tierschutzes
unterstützt werden von allen Volksgenossen , da¬
mit im Sinne des Gesetzes die Tierquäle¬
rei verhindert, die Not der Tiere gelin¬
dert und die Jugend zur Tierliebe erzogen
wird.

Liebe, Geduld und Verständnis sind die
einzig richtigen Wege, die zum Tier führen.

gemäß den im Sinne des Luftschutzes erlassenen
Bestimmungen nicht weiterfahren.

Das Gericht sah die Uebertreungen des An¬
geklagten als gering an und erkannte anstelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von
zehn Tagen auf 100 Reichsmark Geldstrafe.

In zweiter Sache wurde gegen zwei Ein¬
wohner aus Emden verhandelt . Ihnen wurde
ebenfalls fahrlässige Tötung in Tateinheit mit
fahrlässiger Körperverletzung zur Last gelegt.
Der Angeklagte S . wurde im Sanitätsdienst
als Kraftfahrer eingesetzt , während der Ange¬
klagte Sch . , der zwar im März 1939 den Führer¬
schein erwarb , seither aber keinen Kraftwagen
wieder gefahren hat , den verschiedenen Fahrern
als Begleiter beigeqcben wurde. Späterhin
sollte er auch als Kraftfahrer Verwendung fin¬
den, wenn er nach genügend Probefahrten eine
entsprechende Prüfung vor dem Werkstattleiter
abgelegt hatte . Am 18. November 1940 wurden
die jetzt Angeklagten von dem Wachhabenden
ihrer Dienststelle beauftragt , mit einem Last¬
kraftwagen Dachziegel von der Holzsägerstratze
nach dem Gut Altena bei Emden zu bringen,
und zwar S . als Kraftfahrer , dem Sch . aus¬
drücklich als Begleiter beiqeqeben war . S . fuhr
bis zur Hindenburgstratze und übergab dann
Sch . die Führung des Wagens. Sch . fuhr durch
die Straße Am Delft, über den Rathausplatz,
durch die Kleine und Große Brllckstratze . S.
hatte neben ihm auf dem Führersitz Platz ge¬
nommen. Von der Großen Vrückstratze aus
mutzte der Wagen nach rechts in die Horst-
Wessel -Stratze einbiegen. Sch . schlug nun das
Steuer so spät ein. datz er die Kurve nicht mehr
ordnungsmäßig nehmen konnte und der Wagen
auf den linken Bürgersteig in Richtung, des
Bahnhofs Emden-Süd geriet. Dabei wurden
zwei Schüler, die aus dem Gehsteig standen , an¬
gefahren. Der eine Schüler wurde gegen eine
Wand gedrückt . Er erlitt einen Oberschenkel¬
bruch und eine schwere Vrustquetschung, an den
folgen verstarb er kurz darauf . Der zweite
Schüler erlitt einen Ilnterarmbruch. Bein- und
Kopfverletzungen sowie Magenoeschwerden.

Die Hauptverhandlung , zu der Zeugen und
ein Sachverständiger zugezogen waren und die
teils an der llnfallstclle durchgefllhrt wurde, er¬
gab eindeutig die Schuld der Angeklagten. S.
hat grob fahrlässig dadurch gehandelt, datz er
Sch . die Führung des schweren Lastwagens über¬
gab, trotzdem dieser keine genügende Ausbildung
hatte . Beide Angeklagten werden daher wegen
fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit fahrlässi¬
ger Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe
von vier Monaten verurteilt.

Im dritten Falle stand ein Kraftfahrer aus
Emden vor den Schranken des Gerichts, der
am 28. Oktober 1940 wegen Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung vom Amtsgericht Em¬
den zu dreißig ReichsmarkGeldstrafe, Hilfsweise
sechs Tagen Gefängnis verurteilt worden war.
Gegen dieses Urteil hatte der Angeklagte Be¬
rufung eingelegt. Er wurde beschuldigt , am
10. Juli 1940 auf dem Wege nach Harsweg einen
Wehrmachtkrastwagen, der vor ihm fuhr und
links in eine Nebenstraße einbiegen wollte, an¬
gefahren zu haben. Nach den Aussagen des
Angeklagten, die teilweise auch von Zeugen be¬
stätigt werden, war er bereits im Begriff, den
Lastkraftwagen zu überholen, als dieser mit
dem Winker das Zeichen zum Abbiegen gab.
Ein Zusammenstoß sei daher nicht mehr zu
vermeiden gewesen . — Die Angaben des An¬
geklagten konnten nicht widerlegt werden, so
datz das Gericht zu einem Freispruch auf Kosten
der Staatskasse kam.

soll am Kriege verdienen
Todesstrafe wegen Verbrechens gegen die Kriegswirtschastsverordnung

was geschah mit der Arbeitskleidung des Monteurs Darrel?

Seine flrbeltskameraden wunderten sich schon , daD

er montags immer tn sauberer Kluft steckte , krau
Dattel macbt kein kiekl daraus . Ne sagt : »Was bade

tck mich srüker mit seinen /lrbeitssacken geplagt!
Vas begreift nur , wer leider damit zu tun Kat . da

erzählte mir eines Lages KaufmannMüller von ini
und . . . mit einemSchlagewar ick dielekeinigungs-
lorgen los !«

Sreiken auch Sie beim Säubern der schmutzigen

/ irbeirskleldung zu ini. Ob Monteurjacken, kellel--

snzüge, Malerkittek, ob Dächer« oder MetzgerwZIcke
- ini lött schonend den gröbsten Schmutz.
Machen Sie es lo : Zuerst gründlich in keiker ini -

Lauge eimveichen (bei bim- und eiweiöksltigen
Verschmutzungennur lauwarm !), dann in frischer

ini «Lauge kochen und gründlich spülen.

Seile unvwalckpulverbrsuclikMLn nickt, wenn man in ! nimmt!



Liklmli ^ ßü?. ;ttge Gehattsbemeffung
o In einer Entscheidung hatte der Reichs¬

finanzhof vor einigen Jahren ausgesprochen,
dag die Herabsetzung eines Gehalts vo„ monat¬
lich SRI Mart um einen Pfennig auf 498,tili
Mark steuerlich nicht anerkannt werden könne,
weil auf diese Weise die Zahlung der Lhe-
standshilfe wermieden werden sollte . Der
Reichssinanzhofhatte fcstgestellt , dag ein solches
Verfahren im Widersprach zu der im Para¬
graphen l des Steueranpassungsgesetzesausge-
iprochenen nationalsozialistischen Erundauf-
fassung über Steuerfragen steht . In diesem Zu¬
sammenhang ist nun eine andere Entscheidung
des Reichsfinanzhofes aus neuester Zeit von
Bedeutung. Ein Unternehmer hatte einem Teil
seiner Angestellten Gehaltsaufbesse¬
rung gewährt und dabei in einigen Hallen
unter Ausnutzung der Abrundungsvorschriftcnder Lohnstcurrbestimmungen Zulagen gegeben,
die bis um einen Pfennig unter den
Zahlen blieben, die zu einer höheren Lohn¬
steuerstufe geführt hätte.

Der Reichssinanzhof stellt in seiner neuen
Entscheidung fest, dass dieser Hall mit dem vor
einigen Jahren entschiedenen nicht auf eine
Stufe zu stellen sei . Es sei anders zu beurtei¬
len, wenn, bei Gehaltserhöhungen von An¬
fang an die Lohnsteuertabelle berücksichtigtund bis an die Grenze einer Steuerstufe gegan¬
gen werde , bei deren Ueberschreitung eine
höhere Lohnsteuer zu zahlen wäre. Es würden
zwar auch in solchen Hüllen in der Regel nicht
Löhne in Zahle,, vergütet, die mit 99 Pfennig
enden . Der Reichsfinanzminister stellt jedoch
ausdrücklich fest, dasz es den Beteiligten nicht
verwehrt werden könne , bei Gehaltser¬
höhungen Zahlen zu wählen, die für den
Arbeitnehmer zu einem steuerlich günstigen
Ergebnis führen. Dies ist auch die Auffassungdes Reichsfinanzministeis, wie der Reichs¬
finanzhof ausdrücklich mitteilt.

AZ Spende des Reichskriegerbundes, In
kameradschaftlicher Verbundenheit mit den im
Helde stehenden Soldaten wurde Frau Menke,
Rorichumer Strafze 6, durch die Kricger-
kameradschaft Borssum aus der Wunsch¬
konzertspende des NS . -Reichskriegerbundesein auf
den Namen ihres jüngsten Sohnes Dirk lau¬
tendes Eeschenksparbuch über fünfzig Reichs¬
mark überreicht.

AZ Beförderungen. Obergefreiter Hindert
Krüger, Strohe der SA . 28 , und Gefreiter
Hans Jürgens, Eartenstraße 18, wurden zu
Unteroffizieren befördert.

AZ Gefährliche Schlafstelle . Gestern mittag
legte sich ein Mann , der unter Einflusz von
Alkohol stand , an der steilen Böschung
der Brücke im Zuge der Adolf-Hitler -Strajze
zum Schlafen nieder. Ein Zollbeamter sorgre
dafür , dasz der Betrunkene aus seiner gefähr¬
lichen Lage befreit wurde.

AZ Empfindlicher Verlust. Ein älterer Mann
hat gestern in der Altstadt eine Geldbörse mit
einem Unterstützungsbetrag von 84
Reichsmark verloren. Da ihn der Derlust>ov,. empfindlich trifft , ist zu hoffen , dasz ihm der
Betrag von einem ehrlichen Finder wieder

, , -ugestellt wird.
AZ Aus dem Polizeibericht. Sechs Rad¬

fahrer , die Einbahnstraszen in falscher Richtung
befuhren, wurden gebührenpflichtig verwarnt.
Eine Hausgehilfin von auswärts wurde wegen
Umhertreibens festgcnommcn und in das Po¬
lizeigefängnis eingeliefert.

AZ Landsmannschaftder Ostsriesen in Berlin.
Am 23. Februar ehrten die Landsleute in Ber¬
lin den Tod ihres Ehrenmitgliedes Edzard
Janssen. der als Mitbegründer fünfzehn
Jahre lang dem Ostfricsenverein der Reichs¬
hauptstadt angehörte. Der erste Vorsitzende
Houtrouw konnte in einem ausführlichen
Bericht feststellen , daß trotz der Auswirkungen
des Kriges heimatliches Brauchtum und ostfrie-
sischc Geselligkeit in der Landsmannschaft ge¬
pflegt werden. Die an den Leiter gerichtete
Bitte , sein Amt bcizubehalten wurde erfüllt
Der Vorstand ist der gleiche wie im Vorjahre
geblieben und besteht aus folgenden Mitglie¬
dern : zweiter Vorsitzender Enno Hinrichs: drit¬
ter Vorsitzender Frau Molly Nase : erster
Schriftführer Julius Meyer ; zweiter Schrift¬
führer Friedrich Thiemcns , Kassensllhrcr Hin¬
dert Küür und Hindert Dirksen : Beiräte Dr.
Habbena und Frau Martha Hoffmann. Der
Mitgliedsbeitrag beträgt nach wie vor fünfzig
Pfennig je Monat . Landsmann Fokkcn hielt
im weiteren Verlauf des Abends einen fesseln¬
den Vortrag : „ Lichtbildrcise in die besetzten
westlichen Gebiete,"

blor 6 en

4 AZ Bon der Reichsbahn . Der Reserve - Loko¬
motivführer Wacker wurde van Emden nach
Norden versetzt , der Reserve -Lokomotivführer
Sammon von Norden nach Wilhelmshaven.
Der Aushilfsschaffner Mamme Bäcker wurde
zum Zugschaffner befördert.

AZ Ruhestörcnden Lärm verursachten gestern
in den späten Abendstunden zwei völlig be¬
trunkene Männer , die laut grölend durch die
Radbodstrasze zogen und die Anwohner aus
dem Schlaf weckten.

AZ Achtzig Jahre alt . Heute kann unsere Mit¬
bürgerin Witwe Greife Eilts, geborene
Hellmann, bei guter Gesundheit ihren achtzig¬
sten Geburtstag begehen

Berumerfehn. Diamantene Hoch¬
zeit. Das seltene Fest der Diamantenen Hoch¬
zeit können heute die Eheleute Iakob Warfs¬
mann und Frau Jantje , geborene Fröhlich,
feiern. Beide Betagten sind besonders geistig
noch recht rege und wissen viel aus ihrem Leben
zu erzählen. Der Greis vollendete kürzlich
sein 86 . Lebensjahr, seine Ebefra» zählt 8l
Lenze . Das Leben des Jubelpaares ist Mühe
und Arbeit gewesen , denn eine zwölfköpsige Fa¬
milie zu versorgen , mar früher bestimmt nicht
leicht . Durch unermüdlichen Fielst erwarben sie
sich die Landstelle , auf der sie jetzt ihren Lebens¬
abend verbringen D ' e Jiibi ' arin ist Inhaberin
des Goldenen Ehrenkrcuzes der deutschen
Mutter . Von den aus der Ehe hcrvorgcgange-

Me- ee- eui/che Umschau
Liebespärchen im Park bestohlen

) ( Vor dem Oldenburger Sondergericht
hatte sich ein ganz übler Bursche , der 23jährige
Fritz Stiedel aus Wilhelmshaven , zu verant¬
worten, dessen Spezialität es war , mit Einbruch
der Dunkelheit Oldenburger Parkanlagen un¬
sicher zu machen und Liebespärchen zu bestehlen.
Aus den Handtaschen seiner Opfer fielen ihm
auch grössere Beträge his zu 200 RM . in die
Hände. Am nächsten Tage schrieb der Ange¬
klagte dann an die Mädchen erpresserische Briefe,
er würde sie bloststcllen wenn sie nicht zu einem
Stelldichein mit ihm kommen würden. Ein
junges Mädchen erschien tatsächlich an dem an¬
gegebenen Treffpunkt, doch in Begleitung eines
Kriminalbeamten , der den Verbrecher aber erst
unter Anwendung der Schusswaffe nach heftigem
Widerstand festnehmen konnte . Das Sonder-
gericht erkannte entsprechend dem Anträge des
Staatsanwalts auf eine Zuchthausstrafe von
fünf Jahren sowie fünf Jahren Ehrenrechts¬
verlust.

An den Folgen eines Unfalls gestorben
O Der in Ausübung seines Dienstes vor

einigen Tagen auf einem in Brake liegenden
Dampfer in den Laderaum gestürzt « Hafen¬
inspektor ist im Broker Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Stahlkassette mit Spargeldern gestohlen
O 2 » einem am Burgberg in Verden ge¬

legenen Vergnügungslokal wurde eine Stahl¬
kassette gestohlen , die etwa 200 RM . Spar¬
gelder eines Sparklubs sowie einen Scheck
enthielt.

Vier Tote aus dem Walser geborgen
O 2n den letzten Tagen konnten in der nähe¬

ren Umgebung Wesermiindes vier ertrun¬
kene Personen aus dem Wasser geborgen wer¬
den , In der Nähe von Waddewarden wurde die
Leiche eines einundseckizigjährigen Mannes ge¬
funden. der erst am Abend vorher in den Gra¬
ben gefallen sein muss, und nachmittags holte
man aus dem Geestemllnder Handelshafen die

im Wasser treibende Leiche eines fiinfundsechzig-
jährigen Putzers heraus die bereits seit dem
29. Dezember vermisst wurde. Ferner konnte
n .an im Querkanal die Leiche eines Marine¬
angehörigen bergen, der schon seit dem 18. Fe¬
bruar vermisst wird , und endlich fand man auch
die Leiche einer seit drei Monaten vermissten
Arbeiterin im Alten Hafen

Fünfzehnjähriger zu Tode geprügelt
Az In einem Betriebe bei Hannover

waren kleinere Diebereien festgestellt worden,
ohne dass man den Langfinger erwischen
konnte . Als man schliesslich auf den fünfzehn¬
jährigen Jungen aufmerksam wurde, schleppten
ihn zwei Betriebsangehörige ins Freie und
schlugen mit Eummischläuchen so lange auf den
Wehrlosen ein, bis er den Diebstahl einer Uhr
gestand. Mit diesem Ergebnis aber noch nichr
zufrieden, feuerte die anwesende Mutter des
Jungen die Rohlinge zum Weiterschlaqen auf.
Wenig später war der Junge tot. Die Täter
und die Mutter wurden zu insgesamt reim
Jahren und drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Schwester in den Kopf geschossen
) ( Nicht oft genug kann vor dem unvor¬

sichtigen Handhaben mit Schusswaffen , auch
wenn es sich um Schußwaffen für Jugendliche
handelt , gewarnt werden. In Borg ho ist er¬
eignete sich jetzt wieder ein solcher trauriger Un¬
fall. In unmittelbarer Nähe seiner jüngeren
Schwester spielte ein zehnjähriger Junge mit
einer Luftbllchse , als plötzlich ein Schuss losgingDie Kugel traf das Mädchen in den Kopf.

Schmuckdiebstahl leicht gemacht
) ( Ein junges Mädchen hatte in einem Os-

nabrücker Hotel leichtsinnigerweise ihre
Schmucksachen in einem Kästchen auf die
Fensterbank des Flurfenstcrs gelegt. Die Sachen,
die einen Wert von 600 RM hatten , fanden
dann auch schnell einen Liebhaber. Er konnte
von der Polizei bald festgestellt und verhaftet
werden. Die gestohlenen Schmuckstücke aber hatte
er bereits in das besetzte französische Gebiet ge¬
schafft.

L/n/er Lportüien/k
Lehrgang lm Mnberturnen

Az Es ist das Erfreuliche an diesem Lehr¬
gang zur Ausbildung von Uebungslciterinncn
und Helferinnen für das Kinderturnen der
NSRL .-Vercin im Sportbezirk Oldenburg.
Ost friesland, dass die Teilnehmerinnen
nicht nur aus Turnvereinen kommen . Auch
Lehrwartinnen aus anderen Sportgcbietcn
( Schwimmen und Tennis ) sind vertreten. Kin¬
derturnen und volkstümliche Leibesübungen der
Frau sind an kein Fachgebiet gebunden. Es ist
doch eigentlich das Gegebene , daß Fußball - ,
Box -, Schwimmoereine usw . diese Abteilungen
ihrem Verein angliedern , damit die Familien¬
angehörigen der Aktiven ihre Lcbensfr-" -de in
„ ihrem eigenen" Verein finden und i it zu
einem „fremden" zu gehen brauchen , um sich
körperlich zu ertüchtigen. Hat nun ein Verein
keine geeignete Lchrwartin , die er ausbilden

-lassen kann , wendet er sich an die Kreisfrauen-
wartin ( in Emden an Frau Martha Folkcrts
und in Leer an Fräulein Netti Lüning ) , die
ihm gern eine Uebungsleiterin vorschlagen
werden.

In Oldenburg fand der vorletzte Lehrtag
des sich über sechs Sonntage erstreckenden Lehr¬
ganges für das Kinderturnen statt. Auch für
diesen Lehrtag hatte die Vezirksfachwartin
Lissi Meinrenken die Reichsbundlehrerin
Anni PoluschinskI gewonnen. Von den
oft friesischen Vereinen waren dieselben
wie an den vorigen Lehrtagen vertreten. Man
sicht daraus , daß die jungen Mädel ihre Auf-
gahe ernst auffassen und die kleinen Unbequem¬
lichkeiten gern in Kauf nehmen.

Dieser Lehrgang in Oldenburg war dem
Kleinkinderturnen Vorbehalten, So
übten die Lehrwartinnen Körperschule in Spicl-
form. Sie hüpften und krabbelten wie die
kleinen Jungen und Mädel , dass es eine wahre
Freude war . Sie sangen mit Begeisterung die
' chönen Lieder hielten Lehrproben, tanzten und
spielten im Kreise . Cie hatten auch Gelegen¬
heit zum Anschauungsunterricht bei einer
Kleinkindergruppe aus Oldenburg im Spielen
und Tummeln mit Ball und Reifen.

Am 6. April wird der Lehrgang beendet und
die fleißigen Lehrwartinnen erhalten die Be¬
scheinigung , die ihnen das Reiht gibt, als Hel¬
ferin und Abteilungsleiterin in den Vereinen

des NSRL , zu arbeiten . Jede Teilnehmerin
muß noch eine Lehrprobe halten , um ihr Kön¬
nen und ihr Lehrgeschick unter Beweis . zu
stellen.

TuS . Helene bei Eintracht Vraunschweig
O Die Braunschweiger Eintracht hat für die

Ostertage ein umfangreichesProgramm vor . Am
Karfreitag spielt der Meister des Niederrbeius,
TuS . 5>clene - Altenessen , gegen die Vraunschwei-
qer . Für den 1. Ostertag hemllht sich Eintracht
um Schalke 04 . der am Ostermontag beim
Dresdner SC . zu East ist.

KMnkanipfsvlele der SA.
o Noch stehen die Winterspiele, in frischer

Erinnerung , da ruft bereits die Reichsjugend-
fllhrung zur Teilnahme an den Hallenkampf¬
spielen aus, die an den Tagen vom 1. bis
6. April in Stuttgart veranstaltet werden.
Kamen im Vorjahre rund 1600 Jungen nach
Dresden, so wird diesmal die Zahl der Teil¬
nehmer mit über 2000 bereits weitaus grösser
sein . Einmal sind die wieder eingehauten
Prüfungskämpfe der Reichsleistungsgruppe
Schwimmen erweitert worden, zum anderen
haben die in den Bannen schon durchgesührtcn
und in den Gebieten und Obergaucn grössten¬
teils abgewickelten Meisterschaften mehr Jun¬
gen und Mädel im Kampf gesehen als zuvor.
Dazu kommt , daß in Stuttgart die Iugend --
meisterschaften im Saalrädsport entschieden
werden. Alle 38 Gebiete werden in der für sie
vorgesehenen Stärke ihre Mannschaften nach der
Stadt der Ausländsdeutschen entsenden.

Am Schlußtag in der Stuttgarter Stadthalle
wird eine italienische Mädelgruppe Vorführun¬
gen in der Gymnastik und im Hechten zeigen.

Sieben Nationen im Sportpalast
O Vom 28. bis zum 31. März werden im

Sportpalast die Großen Preise der Reichshaupl-
stadt im Eiskunstläufen entschieden . Hier¬
für liegen Anmeldungen aus Italien , Ungarn,
Schweden , Schweiz . Rumänien , Jugoslawien
und Deutschland vor . Am Eishockeyturnier be¬
teiligen sich außer Deutschland die Schweiz
( HC . Davos ) , Ungarn ( Budapester Stadtmann¬
schaft) und Schweden (Hammarby-Stockholm)

nen zehn Kindern sind zwei verstorben, während
ein Sohn im Weltkrieg gefallen ist . Von ihren
63 Enkelkindern tragen heute viele den Sol¬
datenrock . Einer starb in dem jetzigen Kriege
den Heldentod. An allen Tegesgescheh-
nissen nehmen die Betagten noch regen Anteil
Wir wünschen dem alten Ehepaare, das sich
allgemeiner Beliebtheit und Wertschätzung er¬
freut, auch für seinen weiteren Lebensweg E " -
iundheit und Zufriedenheit.

Az Marienhafe . Wichtige Umbau-
ar beiten am Bahnhof. Augenblicklich
werden am Bahnhof Umbauarbeiten durchge-
sührt . Schon immer wurde die Zuglust auf
dem Flur und in den Räumen als recht un¬
angenehm empfunden. Vor einigen Jahren
wurde daher auch bereits versucht , diesem un¬
angenehmen Zustand durch Versetzen von
Tü - l-n abzuhelsen. Jedoch blieben diese
Maßnahmen ohne den gewünschten Erfolg.
Nun soll die Eingangstür von der Ost - nach der
Westseite hin verlegt und der jetzige Eingang
zugcmaucrt werden ' Um nach der neuen Ein-
-r ^ rm- tnr gesonnen ZU können , ist an der
Westseite des Gebäudes bereits ein breiter
Gang angelegt, der durch Versetzen des Git¬
ters abgegrenzt wird . Die Fahrkartenausgabe
wird nach der neuen Eingange. tür bin verlegt
Da die Reisenden nichi mehr durch das Vqkn-
hofsgebäud« zu gehen brauchen , wird sich der
ganze Verkehr bedeutend schneller abwickeln.
Dies wird besonders von denjenigen Reisenden

begrüßt werden, die ein Fahrrad mit sich
führen.

Az Norddeich . Vorübergehend ausser
Dienst. Von der Flotte der Reederei Norden-
Hrisia werden „Frisia l" . „Hrisia VI" und
„ Hrisia IX" vorübergehend ausser Dienst gestellt,
da sie zur Ueberholung 'eine Werft aussuchen
sollen . „Hrisia I" hat zusammen mit „ Hrisia ! >l"
besonders in den Eismonaten den schwierigen
Verkehr zwischen Norddeich und Norderney
aufrechterhalten.

Az Wcstermarsch . Unfreiwilliges
Bad. Ueim Ueberschreiten eines tiefen Gra¬
bens glitt ein junges Mädel auf dem schma¬
len Steg aus . Es fiel kopfüber ins Wasser
und konnte sich nur mit völlig durchnässten
Kleidern wieder aufs Trockene retten.

Zenseits der 6ren;s
Erfolgreicher Tabakanbau

Durch den englischen Vlockadekrieg tzo, e«auch die niederländische Wirtschaft den
Voraussetzungen anpassen müssen Bssond-rührig bei dieser Umstellung ist die bM-?dische Garten - und Obstwi lischt
vorgegangen. Schon vor einiger Zeit kenn,berichtet werden, dass in den Flussgebieten n?Maas und Waal ein Verband der dortigTabakzüchter ins Leben gerufen wurde , der mi!Tatkraft den Tabakanbau in den Niederi ^ ,,»fördern will. Nun veröfssntlicht der staaM«Gartenbauberater . Ingenieur Slits de Voued«in der niederländischen Presse Ausführung ?,,'die diese Bemühungen kennzeichnen . Es
eingangs daran erinnert , dass der TabakenbMin Holland vor etwa vierzig bis sjizig Jahren eine grosse wirtschastli -h? A.

°
deutung hatte. Es wurden vor allem Ickm-»Sorten , die sich für Priemtabak eigneten >s.,,gebaut. Tausende von Kleinbauern erM -«aus diesem Anbau einen befriedigenden Crwerb. Eine neuere Zeit hat das Tabakpriein--aus der Mode gebracht , und gleichzeitig
schwand der einheimische holländische Tabatzanbau . Das Absterben dieses Zweiges der 8m,tenwirtschaft wird von dem niederlänM-?-Fachwarl sehr bedauert, vor allem auch argsozialen Gesichtspunkten . Trotzdem ergebe sichhier eine Grundlage , auf der weiteraearb -itztwerden könnte . Schon im Sommer leien dieersten Versuche mit Neuanbau gemacht wordendie - sehr gute Ergebnisse erbracht hättenDieser holländische Tabak sei gut brauchbar alsPfeifentabak . Krüllschnitt und als DeckblattDie aus diesem Tabak hergestellten Zigan -Ü
seien eine gute Mittelware . Wichtig sei nunbeim holländischen Handel und bei der hollivn
dischen Tabakindustrie das Vertrauen zum in,
ländischen Tabak zurückzugewinnen.

/X U f I M
Az Fahrplanändcrung . Wie die Betriebg¬

leitung der Kleinbahn mittcilt , tritt ab
15. März bei den Zügen, die anstelle von
Triebwagen eingesetzt wurden, eine Hahrplan¬
änderung ein. Diese sind aus den Fahrplänen
zu entnehmen. Die Abfahrzcitcn für Aurichund Leer bleiben unverändert bestehen.

AZ Früh krümmt sich , was ein Häkchen wer¬
den will. Eine jugendliche Person aus Aurich
wurde zur Anzeige gebracht , weil sie mehrmals
ihren Mitschülern Geldbeträge entwendete,
Die Sache dürfte ein gerichtliches Nachspiel
haben.

A? Hüllenerfehn. Reicher Kälbcr - und
L ä m m e r s c g c n . Ein hiesiger Einwohner
hatte das Glück, dass ein Schaf drei Lämmer
warf und vor kurzer Zeit eine Kuh zwei Kuh¬
kälber zur Welt brachte.

AZ Timmel. Trecker fest gefahren. Am
Dienstagnachmittag befuhr ein Lastzug mit
Schlacken einen Sandweg und versackte. Erst
nachdem man die Last ahgcladcn hatte, konnte
er wieder srcigemacht werden.

Az Westersander. H o ch t ra g e nde Stute
eingegangen. Bauer Diele Janssen erlitt einen
schweren Verlust, da ihm ein hochtragender
Pferd einging.

l. e e r
Az Borkum. Generalversammlung

der V o l k s b a n k. In der „ Jnselhalle
fand die sechzehnte Generalversammlung der
Vollsbank statt. Nach der Begrüßung durch
den AufsichtsratsvorsitzendenLciner und der
Ehrung der verstorbenen Mitglieder behandelte
der Leiter dgr Bank, Vankvorstand Gerjets,
den erheblichen Beitrag der genossenschaftlichen
Kreditorganisation zur Kriegsfinanzierung. Die
durchschnittliche Einlagensteigerung bei den
Bolksbanken im Wirtschastsraum Hannover
Schleswig- Holstein belief sich im Jahre IM
auf 32 vom Hundert. Bei der BorkumcrVolks¬
bank liegt die Erhöhung weit über dem Durch-
schnitt . - Sie betrug für die Eesamteinlagen
fünfzig vom Hundert und für die Spareinlagen
allein sogar 62 vom Hundert. Das neue Jahr
zeigt bislang eine Fortsetzung dieser günstigen
Entwicklung. , Sic findet ihren Ausdruck ' »
einem bedeutenden Zugang neuer Sparkonten
und einem Svareinlagenzuwachs von bisner
acht vom Hundert. Dem Vorstand und AM'
sichtsrat wurde einstimmig Entlastung ertem,
und dem Borschlag der Verwaltung über die
Gewinnverteilung ohne Widerspruch Mi'
stimmt. Es gelangt wieder eine Dividende von
vier vom Hundert zur Verteilung . Die aus-
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder de Ha " "
und Schmitting. wie auch die Mitglieder
des EinschätzungsausschusscsDegen , George
und Schilling wurden in ihren Acmterii
neu bestätigt.

Ortsgruppe Bentinkrhof
Heute 2N bis 21 Uhr Ausgabe

Ortsgruppenzimmcr.
Ortsgruppe Bolteutor

Freitag 16.3N Uhr bei van Dyken
Neuer Markt ) . Zusammenkunft der
Malter und Marte der Ortsgruppe.

derB - itragsm-irl -ii

s D-uvchcs >
Politischen L-i- -

Wir bitten nochmals o

deutlich aeMiebtnr
Aimlgen

Unleierlich geschriebene Anzeigen
erschweren den Geschäftsgang,
sind zeitraubend und machen

Ihnen und uns Verdruss

^ g beruist . Dame sucht in
Emden möbl. Mans.-Zimmer, n
Möglichkeit Nähe der Schulte-
u . Bruns -Werke . Schr . Ang . u,
E 1308 an die OTZ ., Emden.

in Hage oder Umgebung ge¬
sucht. Schriftl. Ang. unter
N 153 an die OTZ . . Norden.

Nähe Neuer Markt. Emde»,
sofort gesucht.
Schr . Angebote unter E
an die OTZ . , Emden.

-,,cht nettes
ms-

Junges Mödck
möblicrtes Zim''

mit Küchevl "' i !t-
Adolf-Hitle '- ' -ne.
Schr . Angebote unter
an die OTZ . , Emden,



/ Erzählung von Herbert Neinhold

Gerade als sich die Freiwache rn der

Messe an den Tisch setzte und der Backfchaster
Teller füllte . gellte von oben her der Puff

des Kapitäns . Für den Augenblick rührte
tick keiner vom Fleck , denn es war wahrend
dieser ersten , acht Reisetage noch nie vorgekom
men das; man die Männer von der Mahlzeit
wearief Draußen war . wie jeder wugte,
schönes Wetter , der Wind blies stetig von
West das nahe Land mit seinen Hügeln und
Beigen lockte , und die Yacht passierte die klei¬
nen Inseln . die dem Tageshafen vorgelagert
waren Da pfiff es schon von neuem , und zu-
aleich kam der Offizier in den Niedergang ge¬
laufen alle an Teck zu rufen . Jetzt sprangen
die Männer aus und hetzten hoch, eine freu
willige Pflicht zu erfüllen.

Eine Minute später erinnerte sich keiner
des aufgehobenen Mahles . Jeder stand an
seinem Platz , um zu beweisen , daß er ein rech¬
ter Seemann und Segler war . Es galt , alle
Kräfte anzuspannen , denn es waren Jäger
und Klüver niederzuholen , das Großsegel zu
reffen und alle Schotten zu dichten . Der Wind
hatte umgcschlagen und sich zu einer Brise ver¬
steift. Am Himmel hingen schwere , schwarze
Welken , überraschend schnell kam die Nacht
herein , und die Wasser ringsum wurden bald
so unruhig , daß die Yacht rollte . Plötzlich
prasselte ein harter Guß nieder . Blitze zuckten.
Donner krachte , und wenn nahe ein weisendes
Feuer blinkte , war es . als schösse das Schiff
hilflos darauf zu.

Die Männer an den Stationen , seebegeisterte
Landratten , ahnten , solange sie tätig zu sein
hatten , die Gewalt des Wetters mehr , als daß
sie sie wahrnahmen . Erst später , als sie , einer
nach dem anderen wachegemäß unter Deck ge¬
schickt wurden , kam ihnen zu Bewußtsein , in
welche Lage sie geraten waren . Da hockten sie
schweigend vor ihren Kojen und lauschten ge¬
spannt auf die Geräusche , die bedrohlich von
oben her klangen . Als der Offizier nach
zweien rief , den Ausguck abzulösen , stürzten
alle nach oben und waren enttäuscht , daß wirk¬
lich nur zwei benötigt wurden.

Die zwei packte der Sturm , sobald sie lec-
seits das Deck erreichten , und sic hatten sich
nach vorn zu stemmen neben das Ankergeschirr,
wo sie erwartet wurden von den erschöpften
Ausguckleuten . Sie hörten nahe Stimmen
wie von ferne und nickten , sahen die Kamera¬
den als gestrichelte Schemen gleichsam weg¬
gehoben und klammerten sich an die Reling,
die Köpfe geduckt , aber nach voraus lauernd,
denn ihre Aufgabe war es nun . an Ort zu blei¬
ben und aufzupassen . Nicht zum ersten Male
standen sie aus Ausguck , Tag und Nacht schon
hatten sie diesen wichtigen Dienst verrichtet,
doch stets bei gutem Wetter , da es eine Lust
war , über die See zu schauen .

' Diesmal galt
es zu begreifen , was cs heißt , auf Ausguck zu
stehen, einem wüsten Wetter ausgesetzt und
großer Verantwortung eingedenk.

Wieder flammte ein Blitz auf , der Donner
krachte, und zugleich gellte ein furchtbarer
Schrei auf , daß die zwei sich umsahen . Nicht
weit von ihnen , vor dem Decksaufbau , lag eine
Gestalt , die von einer fallenden Dirk nieder¬
geschlagen war . Schon waren sie auf dem

d>1lV5̂ gepstsgts
ist gs5climsi6ig,
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Sprunge , dem Verunglückten zu Hilfe zu erlen.
Nur weil plötzlich das Schiff arg schlingerte,
blieben sie noch sekundenlang und wendeten
ganz von selbst den Blick , der sie erstarren ließ:
hart voraus geisterten zwei Lichter , die gerade¬
wegs auf die Yacht zuhielten ! ^

Die zwei waren Männer , die sich ledem Ge¬
schehen gewachsen glaubten , doch in diesem
Augenblick wußten sie nicht , was zu tun das
richtige war . Dort lag ein Kamerad in
Schmerzen , voraus drohte für Schiff und Be¬
satzung schlimme Gefahr , dort hieß es helfend
beispringen , da laufen was das Zeug hielt
und dem Kapitän zu melden , aber beide durf¬
ten nicht weg . das stand fest. Sie stöhnten,
endlich hetzte einer , vom anderen geschoben,
los und wollte sich über den Verunglückten
beugen , wurde aber energisch weitergejagt und
taumelte nun nach achtern , wo er stammelnd
berichtete und nimmer vom Fleck fand , weil
ihn die kühle Sachlichkeit des Kapitäns über¬
raschte . ^

Der Kapitän gab Befehl , das Ruder umzu¬
legen und grisf selbst mit ins Rad . Während
er bedacht war , die Yacht in Sicherheit zu
bringen und die notwendigen Anweisungen
gab , vergaß er auch den Verunglückten nicht.
Den Männern am Ruder teilte sich seine Ge¬
lassenheit mit . Als er dann nach Leuten rief,
und mehr als nötig aus der Messe hochstürz¬
ten . dampfte hart steuerbords ein Frachter
vorüber . Die nach oben gekominenen Segler
vermeinten es schrammen zu hören , und eine
Zeitlang standen sie mit hängenden Armen im
Sturme geheugt . Einer , der sich bislang als
Sprecher hervorgetan hatte , murmelte etwas
von Ankerwerfen und Unwetterabwarten.
„Die Bora ist über uns "

, sagte er und sprach
das Wort vom gefürchteten Wind aus . als
prophezeie er den Untergang der Yacht.

„ Ja . wir haben die Bora !" schrie der Kapi¬
tän in das Sturmgeheul . „ Nun zeigt , daß ihr
Kerle seid ! Jetzt brauche ich euch !" Die
Stimme klang spöttisch und ließ die Männer
sich besinnen , wer und wo sie waren . Die
trotzten dem Wetter , blieben auf ihren Posten

und bedienten , wa« im tollen Wechsel zu be¬
dienen war.

Als der Sturm in seinem Höhepunkt raste
und befohlen wurde , schleunigst alle Leinewand
niederzuholen , gab es keinen , der ausfiel . Und
während die Segel herabslatterten und gebor¬
gen wurden , Hub wahrhaftig einer an zu sin¬
gen . Das Lied war schwer und tieftönig , und
es klang seltsam verzerrt . Doch da bald meh¬
rere Stimmen einfielen , schwang es sich trutzig
über die heulende Gewalt des Sturmes . Die
Segler sangen , da sie hätten erschauernd schwei¬
gen müssen . Die Männer am Ruder sangen,
die Leute am Großsegel und im Niedergang
sangen , und auch der Wachhabende am Ausguck
schwieg nicht . Er sah nach voraus , und es
wurde ihm , als freute ihn diese tolle Fahrt,
die ihn noch vor kurzem ein « verderbliche
Wettfahrt mit dem Teufel dünkte.

Nicht länger als knappe drei Stunden
währte der harte '

Kampf gegen den Sturm,
den die Yacht zu bestehen hatte . Die Bora
war über das Falkgekirge gegen die blaue
See gestürmt , und es gab hinterher , als der
nachtheitere Himmel voller Sterne war , in
vielen Orten längs der Küste manche Trauer
um verlorene Menschen und Güter . Die Yacht
aber gelangte heil in den schützenden Hafen
und machte nach einem schnittigen Manöver
am Kai fest. Die Flagge wurde aufgeholt , die
Segler standen in Reih und Glied backbords
und steuerbords und nahmen Haltung ein,
als der Kapitän sich näherte . „ Jungs "

, ries
er . „ jetzt haben wir es gepackt ! Ist unsere
Yacht nicht ein braves Schiffchen ? Das also
war die Bora "

, fuhr er fort , „ der Sturm in
diesen Breitengraden , mit dem sich nur ganze
Kerle messen dürfen . Das Wetterglas steht
schlecht. Wie es morgen ausschaut "

, weiß ich
nicht zu sagen . Unser Programm will , daß
wir m aller Frühe wieder ausfaufen ." Er
machte einige rasche Schritte und blieb dann
stehen , um ahschließend zu sagen : „ Wählt , was
ihr wollt : einen Tag Hafcnrast oder die Wei¬
terfahrt ." Abwartend stellte er sich an die
Reling.

„Wir wollen auf See . Käppen "
. sagten die

Segler wie aus einem Munde und es freute
sie , daß der Kapitän zu einem jeden ging und
ihm die Hand reichte.

Das Men / D °n s B - .>mann

W In langer Reihe fährt die Nachschub¬
kolonne über die französische Landstraße . Mann
und Roß sind von der langen Fahrt ermüdet.
Die Pferde geben ihr Bestes her . Die Länder
halten sich mit ihrem schwäbischen Humor wach
oder sind eingenickt.

Ein Gespann fällt merklich zurück Es ist ein
altes Pferd , wird aber von seinem Fahrer
Hannes und von der ganzen Kolonne das
. .Füllen "

, schwäbisch ..s 'Fülle " genannt . Unser
Hannes und seine Kameraden haben dafür
ihren guten Grund , denn s ' Fülle hat trotz seines
Hohen Alters Gewohnheiten eines Füllens : Es
hebt das Hinterbein , als ob es ausschlagcn
will und scheint immer mit dem Maule zu¬
schnappen zu wollen . Jedoch tut es niemandem
etwas zuleide . s ' Fülle zieht trotz seines Alters,
nur ' fehlt ihm schon die Ausdauer . Wenn
Hannes auf dem Bock sitzt, braucht er sich um
nichts mehr zu kümmern . — s ' Fülle folgt treu
der Kolonne . Dann kann Hannes ein Nickerchen
mehr riskieren

Heute aber bleibt s ' Fülle ein gutes Ssück zu¬
rück. Beim nächsten Halt geht Hannes daher zu
seinem Korporalschaftsnihrer und sagt : „Herr
Unteroffizier , ich glaube . s ' Fülle schafst' s nicht
mehr ." „ Gut "

, entgegnet der Unteroffizier,
„dann tauschen wir ihn bei der nächsten Pferde¬
sammelstelle um gegen einen anderen Gaul.

Am folgenden Tage langt die Kolonne bei
einer Pferdesammelstelle an . Der Veterinär

untersucht s ' Fülle . läßt eins von den zusammen-
getriehenen französischen Militäroferden sia-
fangen und übergibt es uns . s 'Fülle wird aus-
und der Franzose cingespannt . Weiter geht ' ? .
s ' Fülle bleibt auf der Stelle , wo es ausgespannt
wurde , stehen . Trüben Blickes schaut es der ab¬
fahrenden Kolonne nach , als wenn es sagen
wollte : „ Nun braucht Ihr mich nicht mehr ."

„Na . wie ist denn der Franzose ? "
, fragt der

Unteroffizier den Fahrer Hannes . . .Oh , soweit
ist er ganz gut . Herr Unteroffizier , aber ich muß
ihn immer führen . Beim Füllen hatte ich das
nicht nötig ."

Weiter ! Weiter ! Bei der ungeheuren Wucht
und Tiefe des deutschen Angriffs kann der
Nachschub kaum Fühlung mit der Front halten.

Zwei Tage ist die Kolonne schon mit dem
Franzosen unterwegs . Hannes muß ihn oft
führen . Deshalb mag er ihn nicht . Die Kolonne
fährt durch einen ausgedehnten Wald . Ein
Pferd ungeiattclt und ungcschirrt schreitet
neben dem letzten Fahrzeug . Es überholt einen
Wagen nach dem andern und stößt plötzlich ein
freudiges Wiehern aus . s ' Fülle hat den Hannes
wiedergefunden . Alle Kameraden erkennen nun
s ' Fülle wieder . „Herr Unteroffizier . s ' Fülle ist
wieder da !" „ Na . dann laß ihn eben mitlaufen.
Wir schaffen '

? nicht wieder fort ."
s ' Fülle hatte sich in der Pferdesammelstelle

davongemacht und war seiner alten Kolonne
gefolgt viele , viele Kilometer lang . Nun schiel»

Stille Stunde
Bon Müller - Rüdersdorf

Nach des Tages Wegen
Aus des Abends Grunde
Schwebt mir hold entgegen
Eine stille Stunde.

Wogt so Wunderbares
Sie mir in mein Schweigen:
Zauberleuchten , klares.

, Seh '
ich um mich steigen.

Was mir schwand in Ferne,
Führt sie nahe wieder:
Kinderhimmels Sterne
Glänzen zu mir nieder.

Auch aus späteren Jahren
Schwell 'n mir her Gesänge:
Die , die weh nur waren,
Haben heitere Klänge . -

Und nun still ich freue
Mich , vergangener Zeiten,
Spür '

ich drin sich neue,
Schönere Zukunft weiten.

tet es ungesattelt neben dem Franzosen , der
vor seinem Fahrzeug läuft . Immer wieder
drängt es ihn auf die Seite , als wollte e»
sagen : „ Mach , daß du fortkommst , das ist mein
Platz !" Bis Hannes schließlich zu seinem Un«
terossizler sagt : „ Was mache ich nur , Herr
Untcroffizeir , s ' Fülle drängt mir den Franzosen
immer beiseite ? "

„ Dann spann den Franzosen
wieder aus und s 'Fülle wieder ein !" Hanne«
tut wie befohlen.

s ' Fülle tut ihre Pflicht , so gut es kann . E»
macht noch den ganzen Feldzug mit . Stoppt di«
Kolonne irgendwo , so fällt es oft um vor Er¬
schöpfung und Müdigkeit . Als die Kolonne wie¬
der in die Heimat zurückkehrt , rührt es unter¬
wegs plötzlich der Schlag . Es bricht tot zu¬
sammen.

26 Schm ' ede in einer Sippe
In der Familie Eckstein in Schalkau (Kreis

Sonnebergj hat sich das Schmiedehandwerk in
dreizehn Geschlechterfolgen vererbt . Der Ur¬
ahne Michael Eckstein war bereits 1490 in
Eröbzig ( Anhalts Schmied , sein Sohn wurde
in Schalkau ansässig . 26 Schmiede sind bisher
aus seiner Sippe hervorgcgangen.

Dozentur für rechtliche Sippenforschung
W Ein Dozentur für rechtliche Sippenfor¬

schung wurde dem Dr . jur . habil . Christian
Ulrich von Ulmen st ein an der Berliner
Universität übertragen.

Sepso - Tinktur
gehört in Ihre Kaus -Apotheke!
Warum ? Weil Sie immer ein zuverlässiges und
rasch wirkendes Desinfektionsmittel zur »Hand haben
müssen . Denn kleine Verletzungen , wie sie durch
Schnitte , Stiche , Nisse , Bisse und dergleichen ver¬
ursacht werden , kommen ja im täglichen Lebest so oft
vorl Und alle , auch kleine offene Wunden sind der
Gefahr der Infektion durch Bakterien ausgesetzt.
Deshalb soll man auch geringfügig erscheinende Ver¬
letzungen nicht unbeachtet lassen , sondern sie recht¬
zeitig mit Sepso -Tiuktur desinfizieren . Scpso-
Tinktur , die in allen Apotheken und Drogerien in
Flaschen zu fiinsundsünfzig Pfennigen und in hand¬
lichen Tupsrdhrchen zu neunundvierzig Pfennigen
erhältlich ist , wirkt genau so desinfizierend wie Jod-
Tinktur und rust keine unerwünschten Nebenerschei¬
nungen hervor . Sie hat weiterhin die angenehme
Eigenschaft , keine Flecken in der Wäsche zu hintcr-
lassen . Auch kann sie von der Haut leicht abgcwaschen
werden.

ANgKUAUzt D«. GiM-M
Roma « vo « Rolf Krohmbeü
Oop^riZkt dy ^ ukrvärts - Verlag Berlin

28 . Fortsetzung
„ Und wären Sie in der Lage , dieselbe Os

ratwn Lei einem Menschen auszuführen m
der Gewißheit des Gelingens ? "
. Are Blicke trafen sich . Die anfängliche Ve
Dichtheit in Hans Bürkners Gesicht wich eine
Ausdruck des Verstehens . Er sollte . . .

Ein ernstes Lächeln , wie es weder Her
« time noch Valeska Turmann bisher bei ih

Mund
" erschien um seinen kräftig!

„ Ich könnte . . . aber ich darf nicht !" sagte k
„ Sie dürfen nicht ?"

v 'Aein ! An meinem Vertrag ist es mir au
lgEA verboten , ohne Erlaubnis Dokt

irgendeine Operation eigenmächt
daÄAnhren . Höchstens im Falle der Gesa

Herta Starkes Gesicht, schmal , mit festlnien , zeigte einen entschlossenen Ausdruck.
^ darum handelt , einem Menschi

^ m nur ' Weise geholfi
verN ^ 'V fragt der gesunde Mensche
' ed - m " ach Vertragsklauseln ! Ueb
llm » . ^ Achtung irgendwelcher Art steht d

^
k. ^ Aor Vürl 'ner ! Sic haben erkan

ve

P

da^ « ? snnem jungen Menschen helfen könn
!ck?n Lage sind , diesem jungen Mi
ein ?», zu einem völlig neu
ist

" ^ . glücklichen Leben zu schaffen , a
Dak ars ? Arzt , es zu tun ! We
rieren sich weigert , seine Frau zu o°n . müssen Sic es auf sich nehmen !"

in einem Ton . leidenschaftlici
Uek- r - »,

^ gesprochen , in einem Ton zwingend
vn, ^ der in Hans Bürkner
in ^ t> fand , als sie damit ja r
reduna mi »

" i^ bst seit seiner Uni
" ' i

.dem Eher schon empfand,
gen, als zwingen müssen , zu schw
'" eine Fr ? ,?

" ? rundt sagte : „ Ich we:
Nit Milk » A ^ i operieren !" — hatte er ni
Werde E Antwort unterdrückt : „Da

ich es an Ihrer Stelle tun !"

Die drei Menschen saßen einander jetzt in
dem kleinen Kaffeehaus schweigend gegenüber.
In Hans Bürkner schwankte das Für und
Wider . Er wußte genau , daß er . wenn er es
wirklich wagen würde . Renate Erundt zu
operieren , damit einen verwegenen Einbruch in
die geheiligten Vorrechte des Chefarztes wagen
würde . . . er wußte , daß es ihm seine Stellung
kosten würbe.

Er . der junge Assistenzarzt , unternahm gegen
den Millen des Klinikleiters einen Eingriff!
Das war Revolution ! Das war Meuterei ! Da?
war ein Ueberbordmerfen von unantastbaren
Regeln und Grundsätzen!

Hans Bürkner schob all das beiseite . Alles
das waren Dinge , die er vor sich selbst, zu ver¬
antworten hatte.

Aber . . .
Die Frau , die operiert werben sollte , war die

Frau des Arztes , der sich weigerte , diese Opera¬
tion selbst durchznfllhren.

Waren d !c Gründe dieser Weigerung in per¬
sönlichen Ursachen zu suchen , so schied Doktor
Erundt in seiner Eigenschaft als Arzt aus , m
blieb nur der Mann der Frau , um die es ging!

Und nun dis zweite Frage : Hatte er , der Arzt
Doktor Hans Bürkner , das Recht , eine Opera¬
tion vorzunehmen , deren Durchführung der
Mann Matthias Erundt verweigerte?

Hm ! Man könnte die Frage auch anders
stellen : Hatte der Mann Matthias Erundt ein
Recht , eine Operation seiner Frau zu verhin¬
dern , wenn kleinliche persönliche Bedenken die
Triebfeder seines Handelns waren?

Angenommen , Matthias Erundt wollte feine
Frau nicht von ihrer Blindheit erlösen , weil er
eine Wiederholung seiner ersten Ehetragödie be¬
fürchtete — angenommen , er sähe in ihm , dem
Assistenzarzt Doktor Bürkner , den Mann , der in
diesem Falle . . .

Hans Bürkner , wiichte den Gedanken weg . wie
man Schieferschrift von einer schwarzen Tafel
forlwischt.

Zum Teufel ! Er war Arzt ! Er war Arzt ge¬
worden , wichtwell e» ein Beruf war wie,

irgendein anderer , sondern weil er von jenem
Tage an . an dem er damals von der Juristerei
zur Medizin umsattelte , die innere Berufung
fühlte , diesen Weg zu gehen!

Er hatte das Glück gehabt , zu einem Lehr¬
meister zu kommen , der mit seltener sittlicher
Kraft seinen Platz aussiillte , der in jedem
schritt , den er tat , dem jungen Kollegen Vorbild
war . Und dieser Lehrmeister , dieser große Arzt,
stand nun zum erstenmal einer Laqe gegenüber,
bei der es zu beweisen galt , daß Wort und Tat
eins waren — und versagte!

Mußte er , der Schüler , ihm auf diesem Wege
folgen?

In Hans Bürkner lehnte sich alles auf gegen
eine solche Zumutung . Nein ! Von diesem
Augenblick an hatte er nur das zu tun , was ihm
sein Gewissen vorschrieb!

Er hatte die Pflicht , die heilige , durch nichts
zu beirrende Pflicht , seiner Frau zu helfen,
wenn . . . sie damit einverstanden war!

Und das letzte : Ernst und eindringlich wuchs
es in Hans Bürkner auf . . .

Das Gefühl der ungeheuren Verantwortung,
die er übernahm in der Minute , in der er sich
entschloß , diese Pflicht zu erfüllen ! Er hatte der
Operation an Eötting von der ersten bis zur
letzten Minute beigewohnt . Doktor Erundt hatte
ihm Gelegenheit gegeben , jede einzelne Phase
der Operation nicht nur zu verfolgen , sondern
selbst auch wichtige Handreichungen und Hilfe¬
leistungen dabei zu tun.

Mit leidenschaftlichem Interesse hatte er be¬
obachtet , wie wundervoll ruhig , wie meisterhaft
Erundt arbeitete . Nichts war ihm entgangen
Voller Bewunderung hatte er gesehen , wie die
breite kräftige Hand Erundts dem kostbarsten
Instrument des menschlichen Körpers jene
einem fremden Auge entnommene Hornhaut
dem Auge Göttings einfiigte und so aus einem
jeelenloscn Gebilde wieder ein ursprünglich
lunktionierendcs Organ formte.

. lieber der Pflicht des Helfenwollens stand
die Pflicht des Helfcnkönnens!

Hans Bürkner spürte in diesen Minuten der
Enticheidung etwas von dem Werden und
Lmcknen menschlicher Urkraft . Gelöst von den
schlacken und Schwächen seiner sonstigen We-
Gn ? art , entfaltete sich in ihm ein beglückendes
Wissen , das ihn erfüllte mit einer nie vorher
empfundenen Freude am Leben -Dürfo.

Ich kann es !, klang es in ihm . Und weil ich
es kann , muß ich es tun!

Sein Blick erfaßte plötzlich das Gesicht Herta
Starkes , erfaßte den ängstlich gespannten Aus¬
druck in dem zarten , feinen Gesicht Valeska
Turmanns.

„ Sie haben recht , Fräulein Herta !" sagte er
mit einem tiefen Ainatmen . „ Ich muß es auf
mich nehmen ! Wenn Frau Erundt bereit ist, sich
von mir operieren zu lassen , werde ich es tun !"

„Und Sie sind sicher, daß es Ihnen gelingen
wird ? "

„ Ja !, sagte er , und ein Leuchten war in
seinen Augen . „Schwester Valeska könnte mir
helfend beistehen . . ."

Valeska Turmann war lange genug Kranken¬
schwester , um zu wißen , daß Hans Bürkner da
etwas zu tun beabsichtigte , das sich gegen die in
Aerztekreisen allgemein gültigen Anschauungen
richtete , daß es sich um einen Angriff gegen den
Chef handelte , den Doktor Grundt nicht einfach
hinnehmen würde.

Aber sie zögerte nicht eine Sekunde lang.
Sie hätte nicht gezögert , auch wenn ihr Leben

dabei auf dem Spiel gestanden hätte . Sie liebte
Hans Bürkner . Alles in ihr war ausgefüllt von
dieser Liebe , einer Liebe , die zu opfern bereit
war , sich selbst , wenn es sein mußte.

Es war eine Liebe , die bis zu dieser Stunde
nur getragen wurde von dem wunschlosen Ge¬
danken , zu ihm zu gehören — und die doch
irgendwie gefühlt hatte , daß der Mann , den sie
liebte , nicht restlos , angefüllt war von der
gleichen Liebe , daß seine Empfindungen für sie
in ganz anderen Voraussetzungen wurzelten.

Ost in all diesen Monaten hatte sie den Tag
gefürchtet , an dem er ihr sagen würde , daß er
es für richtig halte , nun einen Schlußstrich unter
diese hübsche Episode zu ziehen . Die beinahe
spielerische Art , in der er ihr immer wieder Be¬
weise seiner Zuneigung gegeben hatte , war für
sie stets von neuem eine ichmerzendc Erkenntnis
gewesen , daß ihre Charaktere vielleicht zu ver¬
schieden waren , um jemals völlig miteinander
verschmelzen zu können.

Ihre unbewußte Scheu vor der Begegnung
mit einem Mann , der irgendwie entscheidend in
ihr Leben eingreisen könnte , hatte ihren sicht-
baren Ausdruck in einer sie selbst verwirrenden
Verlegenheit gefunden , die manchmal wi«
Schüchternheit wirkte.

lFortsetzung folgt ).



s Hmiiielie öekannim^cjiungen
Aurich

Sefseniliche Mahnung
Die Haus- und Vürgersteuern und die Schulgelder für die

städtische Mittel - und Handelsschule für den Monat März 1941
find , soweit sie nicht über diesen Zeitpunkt hinaus gestundet sind,

bis spätestens 15. März 1941
an die Stadtkasse zu zahlen.

Don jedem fälligen Betrag , der nach dem 15. März 1941 ge¬
zahlt oder überwiesen wird, wird auf Grund des Steuersäumnis¬
gesetzes ein Säumniszuschlag von 2 °/° erhoben.

Bei Nichteinhaltung der genannten Frist wird der entstan¬
dene Schuldbetrag nach Ablauf einer Woche im Wege der Zwangs¬
vollstreckung eingezogen.

Aurich, den 11. März 1941.
Der Bürgermeister.

Stadtkasfe.

» HengMatien Neermoor
M Vorführung

des schweren schwarzbraunen Vorangeld-
und Angeldhengstes

,3Nagne1<
bei guter Witterung am Sonnabend, 15. März, pünktlich 3 Uhr,

beim van Lengeschen Easthofe, Neermoor.

A. Doeden.

Norden
In das hiesige Handelsregister ist heute zu der Firma Stü-

renburg L Poppinga zu Marienhafe H . R . H.. Nr . 254 folgendes
eingetragen worden:

Die Niederlassung ist nach Upgant verlegt.
Amtsgericht Norden, den 8. März 1941.

Gemeinde Osteel
Freitag , den 14. März 1941 , von 9—12 Uhr

Auszahlung -es Familienunterhalts
Sonnabend, den 15. März 1941 . von 9—12 Uhr

Steuererhebung
Der Bürgermeister.

„Siiell" 4«W»
Mutterleistung vierjähriger Durchschnitt : 4090 — 168 — 4,10°/°
Großmutterleist. jähriger Durchschnitt : 5607 — 234 — 4,17 °/°
Urgroßmutterleist. siebenjähr. Durchschnitt : 5331 — 216 — 4,05 °/«
Vatersmutterleist , elfjähr . Durchschnitt : 6715 — 307 — 4,57 °/°

Deckgeld 25 Reichsmark.
Zarobus Atzen, Westermarsch.

Fernruf tl

Empfehle zur Zucht
1 . den schweren , dunkelbraunen, bewährten Dererber

MämlMengit
FdklM' 175«

2 . den berühmten, starkknochigen , im Vorjahre mit der IIs Nach¬
zuchtprämie ausgezeichneten

..Edrrlmd" 1788
8 . den enorm schweren , dunkelbraunen, mit Vorangeld ausge¬

zeichneten

„MM " 1798
Vater : Siegerhengst „Ahnherr" 1735

Mütterlicherseits drei Generationen Sternstuten.
Das Deckgeld beträgt einschließlich der Gebühr des Ostfriesi

scheu Stutbuches für „Edelgraf" und „Ahlrich" 35,— RM „ für
„ Eberhard" 45.- RM . ,

Das Fohlengeld beträgt sfür Fohlen über 19 Tage alt ) für:
„Edelgras" 35 RM . . „Ahlrich " 25 RM „ „Eberhard" 49 RM.

Für Stuten , die vor Ablauf der Trächtigkeitsdauer nach aus¬
wärts oder an Nichtzüchter verkauft werden, ist stets Fohlengeld
zu entrichten.

D. Srieling.

Empfehle zur Zucht den

Vrümien - uud Leistungsbullen

Kuhkalb
zu verkaufen.
Wachtendorf,
Holtroperfeld.

Schreibmaschine
anzukaufen gesucht.
Grete Ebeling, Emden,
Agterum 5.
Ein guterhaltener

Wochenendwagen und ein
Schaukelpferd

anzuk . gesucht . Schr . Ang. u.
E 1309 an d. OTZ . , Emden.

Kaufe dress. Foxterrier,

und Kundin
Nur schriftl . Angcb. unter
A 110 an die OTZ ., Aurich.

Suche zum 1. Mai eine

Hausgehilfin
Frau Georg Eggers,
Mühle und Sägewerk
Friedeburg. '

"rill

Suche auf sofort odeikzI7ein "

Frau H. Boß . Hatsha »!,«
Zum 1. Mai 1941 fürll^ I
Etagenhaushalt in
Grunewald "

Hausmädchen
gesucht.
Zu melden bei Christi,,.Jever i . O . , Lindenstratze 1?

Sonnabend,
den 15. Mürz 1941,

SelMttauf
in Zidofeld

zur Deckung des örtlichen Be¬
darfs.

Es kommen zum Verkauf:
Tannen -Bau - und Richel-
holz , geringe Stangen,
Brennholz.

Versammlung nachm . 2 Uhr
bei der Nadörster Brücke.

Norden, 10. März 1941.
Tjaden,

Preußischer Auktionator.
Die Erben des Frl . Elsche

Freese, Menstede, lassen am
Sonnabend , d . 15 . Mürz.

nachmittags 4 Uhr,
m Fischers, Gastwirtschaft,
Menstede, das bisher von
der Erblasserin bewohnte

Wohnhaus
nebst Garten , groß 11,44 Ar,

in freiwilliger Versteigerung öf¬
fentlich verkaufen.

Der Antritt kann am 1. Mai
1941 erfolgen.

Hage, den 8. März 1941.
Schmidt,

Preußischer Auktionator.

Ein Paar neue

Mldlederschuhr
Größe 40. zu verkaufen.
Zu erfragen unter Nr . 78
bei der OTZ ., Emden.
Antikes

mahag . Komfort
zu verkaufen.
Emden, Horst -Wessel -Str . 81.
Zirka 150—200 Zentner

Runkelrüben
zu verkaufen. Gebe auch
zentnerweise ab. Daselbst

Große Bohnen
zum Pflanzen.
ll . K . Uilderks, Emden,
Hinter dem Rahmen 1.

Zum 1 . Mai 1941 eine
freundliche

Hausgehilfin
gesucht.
Frau Enno Johannsen,
Hirsch -Apotheke . Esens.

Kinderliebe

Hausgehilfin
zum 15. März, evtl . sM
gesucht .

'

Frau Raap , Aurich,
Straße der SA . 39.

Suche auf sofort od. später
einen landw . Sebilsen

H. Heeren, Emden.
Herrengarten 4.

Hausgehilfin
zum 1. April oder später ge¬
sucht, am liebsten über 18
Jahre.
Foto-Higgen, Westerstede i. O.
Fernruf 107.

Dachziegel
zu verkaufen.
Johann Harms, Sandhorst.
Habe ein« jung«

Weidekuh
und ein

Lwenler
sowie

2 Stiege Langftrvh
zu verkaufen.
Dirk S>
Moorhusen.

Gesucht zum 1. Mai ein
weiblicher

Kochlehrling
für ein Jahr.

Weinbaus Serterich,
Oldenburg i . O .,
Achternstraße18.
Fernruf 3035.
Erfahrene, zuverlässige

Hausgehilfin
zum 1. Mai gesucht.
Dr. Eulen . Amtstierarzt.
Jever , Bahnhofstraße 20.

Kraft Auftrages werde ich
am Sonnabend , dem 15. März,

nachmittags 8 Uhr,
bei der Vosbergschen Gastwirt¬
schaft in Pewsum

6 bochtr. Stammschafe
(mit voller Abstammung)

Vater : Prämienbock „Ernst" Nr.
5391 , belegt von Prämienbock

„Dirk" Nr . 5927"
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher."
Pewsum. Fernruf 149.

Gerrit Herlya,
vereidigter Versteigerer.

Fernruf Westersander „Seffentliche-
Wir empfehlenzur Zucht für die diesjährige Deckperiode den

schweren Angeld-Fuchshengst

. .Gvldemar " 1792
Vater : Prämienhengst „Goldregen" 1707
Mutter : Prämienstute „ Basta II " 24 940,

sowie den tiefen und breiten , bunten , dunkelbraunen
Vorangeldhengst

. .Grufer " 1898
Vater : Prämienhengst „Eruson" 1600 , Mutter : * „Moosrose I"

26 778.
Deckgeld einschließlich Deckantrag für beide Hengste 35, —RM.

Fohlengeld, wenn das Füllen zehn Tage alt wird, für „Eoldemar"
49 - RM .. für „Eruser" 39 RM.

Für Stuten , die vor Ablauf der Trächtigkeitsdauer an Nicht¬
züchter oder nach auswärts verkauft werden, ist in jedem Falle
von dem Verkäufer Fohlengeld zu entrichten.

_ Sengstbaltungsverein Westersander.

Habe noch einen

Lang -Bindemährr
rechts 5. Fuß, sof. abzugeben.
Theodor Vaumfalk,
Schmiede , Landmaschinen,
Utgast bei Esens, Ruf 357.

Verkaufe 800—900 Schober

Rohr
R. Hoffmann,
Wirdum.
Euterhaltener

Schreibtisch
(Eiche ) zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTZ .,
Aurich.
Fast neuer

dunkelblauer Jünglingsanzug
zu verkaufen. Besichtigung
Freitag von 10—12 Uhr.
Emden, Wilhelmstraße 48, I.
Habe etwa 30 Zentner

Runkelrüben abzugeben
H. Heeren, Emde»,
Herrengarte« 4.

Vormittags- rvtl.
^ -Tag-Mädchen

sucht
Frau Treumann Witwe,
Aurich , Rastenburgstraße 16.

Verkäuflich
tragende

2 junge, hoch¬

belegt von „Almerich " 45 100.
Luitjen Petersen,
Logumer Vorwerk b . Emden.
Habe ein gutes

Kuhkalb
zu verkaufen.
Rolf Eilts , Negenmerten.
Hochtragende, rotbunte

Dürfe.
junge Weldekub

und ein hochtragendes
Milchschaf

zu verkaufen.
Lübbe Fleßner,
Popens , bei der Haltestelle.
Habe einen besten gekörten,
eingetragenen

Bullen
Mutter,

sind im
bzw.

R .-L.
abzugeben.
Großmutter
eingetragen.
Janshen,
Alexandrienhof bei Dornum,
Fernsprecher 137.

Zwei tragende Schafe
zu verkaufen.
I . Beenenga,
Mittelhaus bei Riepe.

Habe gute,
4 Wochen alte Ferkel

zu verkaufen.
August Camp. Münkeboe.

Zu verkaufen eine tragende,
schwarzbraune, vierjährige

(Vater „Gregor") .
Adolf Noosten,
Dornumergrode.

Zum 1. Mai
ehrliches, zuverlässiges

für Land- und Gastwirtschaft
gesucht . Aushilfe in der
Wirtschaft erforderlich.
Schriftl. Ang. u . A 107 an
die OTZ . , Aurich.

Junges MW«
gesucht für den Verkauf i«
Geschäft.
P . Andreae, Wollwaren,
Aurich , Straße der SA . St.
Suche zum 1. April oder
1. Mai ein kinderliebes

junges Mädchen
(evtl. Pflichtjahrmädchen ).
Schr. Angebote unter E W
an die OTZ ., Emden.

Gesucht zum
jugendlicher

1. M -i ei,

lnndw . Gehilfe
Joh . Tergast, Tergast,
Landstraße.
Gesucht zum 1 . April oder
1. Mai 1941

zwei Gehilfen
E . Petersen, Bauer,
LogumerVorwerk üb . Emde,.

Suche zu sofort einen
Stellmachergesellen

und zu Ostern einen

Lehrling
L . Weerts , Stellmacherineiski
Marienhafe.
Suche zu Ostern einen

Lehrling
Lütjen Dirks. BäckerineM
Stickhausen.

Lehrling
sofort oder zum 1. April
gesucht.
Et-all» Kreis«
Norden. Bahnhosstraße 37.

Wir suchen für sofort oder zum 1 . April 1941 eine tüchtige,
fleißige und gesund«

Hausgehilfin
für unsere Oberschule mit Internat.

Angebote mit Zeugnisabschriften und Lichtbild sowie
Eehaltsansprüchen an

Seemann -Liek-Echule, Spiekeroog.

Wir suchen zu sofort

für das Abrechnen in unserer Kanalabteilung'
Kurzschrift und Maschinenschreiben « wünsch,
aber keine Bedingung.
Angebote mit Zeugnisabschriften an

Lehnkering L Cie., A . S.,
Abteilung Emden.

Suche für mein Geschäft zu sofort oder später ^

Schneidergehilfin
Kost und Wohnung im Hause.

s. Selie, Edewecht in Oldenburg. _
Suche auf sofort einen

schulfreien Laufburschen
Kölkerei Tb . Brouwer, Emden,
Am Eiland 1.
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